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Sie RkwtWerlawM in Mm.
lttiuhe Kanöiöatenaufstellung für Sie infolge der Bc-
lit7 ® des Reichstagsabgeordneten Landrat Dr . Quarck

"Aschen Ministerchef im Herzogtum Koburg not-
Estsa werdende Reichstagsersatzwahl ist nunmehr end-vollzogen, nachdem am Sonntag auch die National-

dem Amtsgerichtsrat Dr . S t o l l in Koburg,
T̂ ^ ruder des gothaischen Landtagsabgeordnetcn, ihren
«ir? °°ten gefunden haben. Wie in früheren Jahren,
WnJ?- Nationalliberale Kandidatur auch vom Bund der
iiĝ ? lrte, Ser es bei der Wahl 1838 auf 1882 Stimmen ge-

hatte, unterstützt werden. Die Aufstellung erfolgte,
n£ Cbi  eilte Einigungskandiöatur des Staatsministers
deg' v. Richter von den Fortschrittlern abgelehnt wor-
^ -?ar, und diese den koburgischen Lanbtagspräsidenten
miĥ bkar Arnold  in Neustadt bei Koburg, der schonJ  einmal kandidierte, aufstellten.

Gttp.1, ^toll erklärte, daß er sich auf das nationalliberale
„b"Nprogramm stelle und dieses Programm so anszulegen

.bg.,°N erfüllen suche, wie dies der bisherige Reichstags-
tzt̂I?vdnete Dr . Quarck getan habe. Amtsgerichtsrat Dr.
^itnsr* c’tt  geborener Gothaer, aber seit mehreren Jahren
iiŝ .̂ wtsgericht in Koburg angcstellt. Politisch ist er nicht
khg. vers hervorgetreten und auch für die Lanöbevölke-
Lotz^ enjger bekannt, als der bisherige Abgeordnete

schon durch sein Amt mit dem
pV«  engster Fühlung war.

war auch einmal von einer Einigungskandiöatur
gesprochen worden, unter der Voraussetzung, daß

».5°>d sich

fortschrittlichen Volkspartei im Falle seiner Wahl nur'vor ' " - — -

als „Widder" in den Reichstag schicken lassen
Da aber Arnold erklärte, dast er sich als MitgliedH . «*.

-n ^ rtschrittlichenFraktion anschließen werde, war für
sti,/mtionnlliberalen von dieser Einigungskandidatur

Rede mehr. Der fortschrittliche Kandidat Arnold,
Name in der letzten Zeit in Verbindung mit dem

ik̂ Neöc
Seit
%tg 5 " die Niederfüllbacher Stiftung des Königs Leopoldgenannt wurde, wird als Vertreter seiner Vaterstadt

ot auch von den Sozialdemokraten seit 30 Jahreli in
ŝ 'ndtag gesandt. Als R e i chs t a g s ka n d i ü a t, *■“

1009  gewesen ist, wird er natürlich durch die So-
Hjr̂ Nokratie die schärfsten Angriffe zu gewärtigen haben.
MirrJ1 hon bürgerlichen Parteien soll der Wahlkampf
<r zW lonal geführt werden, um bei der Stichwahl, auf

Nunmt gerechnet wird, ein Zusammengehen nicht zu

M p0 Sozialdemokraten haben sofort nach dem Ableben
frühere, , Reichstagsabgeordneten Fritz Zictsch denveren Re

M,f ?Nwalt H o iyofmann  in Hof in Bayern als Kan-
"Nfgestellt. Schon bei der Wahl 1912 hatte die So-
Evatie gegenüber der vorhergehenden Wahl einen

öü-̂ uwachs nicht zu verzeichnen, es wird auch dies-
«e„ - - - — — " ' ■-kn,. oNtlich ein sozialdemokratischer Sieg vereitelt wer-
Kikx-".Nen, >venn auch nicht zu verkennen ist, daß die Mi-

c 10 manches Blaffer auf die sozialdemokratische
Slteu* beliefert hat. — Bei den Wahlen 1912 erhielten im

Mahlgang Dr . Quarck (natl .j 4740, Hauptlehrer
* nortschr. Bp.) 3540 und Zietsch lsd.) 61M Stimmen.

^ fstaöQltenen MiliWI« in Rntzlnnd.
die Landung der beiden deutschen

^ore bei Rypin  im Gouvernement Plozk wird
^itt'̂ ?^ ' 3dg." gemeldet: .Hauptmann Schmögcr  hatte

och den Auftrag erhalten, mit einem Beobachter anauf eurem Doppeldecker von Graudenz nach Thorn
Die beiden Herren verließen Graudenz gegen2 U5t _ „ . „ _

"'Oft,, ^ chwittags bei klarem, aber heißem Wetter. Haupt-
Schwäger, der in Graudenz stationiert ist und dort

o Ausbildung als Flugzeugführer erhalten hat,
den Doppeldecker selbst. Die beiden Offiziere

d-r ; h°rt

c>n
Sk!

selbst.
an der deutsch-russischen Grenze entlang. In

von Strasburg in Westpr. geriet der Doppel-
tjeit" oin schweres Gewitter. Die beiden Qfsiziere
- ' v>n den elektrischen Entladungen auszuweichen, auf
%l* n- Wie die Einwohner der Stadt erzählen, ist

^ 6ei. I®*eu9 von dem Sturm sehr mitgenommen morden,
p.' "Varat sehr schwankte. Offenbar hat der Kompaß

Nsttx,, ^ Zische Influenz gelitten, denn die beiden Flieger
I 1lf 6cnt ^vwitter nicht mehr südlichen Kurs inne,
^dxj uogen in genau östlicher Richtung weiter. Sie

b' etet  p, '^ ch '̂/estündiger Flugzeit dann bei dem 17 Kilo-
?» der deutschen Grenze entfernten Rypin, wo sie

iClljln  Gendarmen festgenommenwurden. Bon seiten
fl*i sjjp̂chon Botschafters in Petersburg , der sofort von
" iqg ,̂ari  in Kenntnis gesetzt lvurde, ging ein Bericht

e. '■' e0§mtitifteriuni ab. Die beiden Offiziere hatten
Generalstrbskarte und den notwendigen In-

j 'ttet,.' *1 atIt  Flugzeug wie Kompaß, Höhenmesser und
jj* Jlcr  nichts bei sich, ivas irgendwie den Verdacht

’’ rt9c aufkommen lasten könnte. Das von den
^stĵ samten beschlagnahmteBordbuch gibt über den

v.^ i, '"'d die Zeit deS Fluges genaue Auskunft.
,cincr  Noch gedrahtet wird, waren die beiden

na'i' CVC 19  Km . jenseits der deutschen Grenze gc-
?H>scĥ ^,do>n sie beim Uebersliegcn der 6)renze von der

sie ^ ouzwache beschossen  worden waren, wo-
bemerkten, daß sic sich auf ruffischem Gebiet

GuteWÄnschefürdieZugendbewegung.
Eine Amfrage.

Die parlamentarischen Debatten über Jugendpflege und
Jugendbewegung haben ergeben, daß die Gefahr einer
Verzettelung und falschen Richtung der starken und ge¬
sunden Kräfte besteht, die auf diesen Gebieten wirksam sind.
Wir haben uns darum an hervorragende Persönlichkeiten
unseres geistigen und politischen Lebens mit der Bitte ge¬
wendet, in knapper Formulierung Leitsätze aufzustellcn, die
über das Parteigrtriebe hinweg der schönen und stolzen
Bewegung weithin sichtbare sittliche und nationale Ziele
zu weisen suchen.

Unsere Fragestellung lautete:
Welche Wünsche hegen Sie für die weitere Ent- °
wicklnng der deutschen Jugendbewegung?

Aus der Reihe der uns übermittelten Zuschriften, die
alle beweisen, mit welchem Ernst die Führer und Förderer
der Jugendbewegung deren große Bedeutung für die
Zukunft erfaßt haben, seien hier heute die folgenden Leit¬
sprüche von bekannten hohen Militärs hervorgehobcn:

GeneraisewMrschall Frtzr. v. Ser Goltz, 1. Vorsitzender
öcs Zung-IMWoMWdes-Berlir,:

Die deutsche Jugendbewegung ist keine vereinzelte Er¬
scheinung: sie findet ihresgleichen fast in sämtlichen Kultur¬
staaten der Welt. Der Hinblick auf die steigenden Anforde¬
rungen, welche der internationale Wettbewerb auf alkn
Gebieten deS öffentlichen Lebens an die Heranwachsenden
Generationen stellt, macht cs den großen Völkern, welche
den errungenen Platz an Ser Sonne behaupten wollen, zur
unabweisbaren Pflicht, frühzeitig auf die bewußte Vor¬
bereitung der Jugend für den Kampf deS Daseins Bedacht
zu nehmen.

Die erfreulich emporstrebenöe Jugendbewegung in
Deutschland wird ihr Ziel am ehesten erreichen, wenn sie
sich von Einseitigkeiten fern hält. Harmonische Durch¬
bildung unserer Jugend an Körper und Geist, um sie
lebens- und wehetüchtig zu machen, ist ihr Zweck. Die
wissenschaftliche Vorbereitung der Jugend hat früher allzu
ausschließlich die Sorge der älteren Geschlechter in Anspruch
genommen: die Ausbildung des Körpers wurde lange stief¬
mütterlich behandelt. Höhere Einschätzung des Wertes regel¬
mäßig und ernst betriebener Leibesübungen muß Platz
greifen. Sie enthalten in sich selbst schon ein Stück Moral.
Sic gewähren ein kostbares Mittel der Abwehr von Entsitt¬
lichung: sie wirken den mancherlei entnervenden Einflüssen
des modernen Kulturlebens kräftig entgegen, sie heben
Selbstachtung und Selbstvertrauen in der jungen Seele.'
Sie führen die Jugend aller Stände , Bekenntnisse und
Parteiungen auf neutralem Boden zusammen, dienen zur
Ueberbrückung mancher Kluft und lasten brennende Unter¬
schiede verschwinden. Sie können zu einem dauerhaften
Bindemittel für die innere Einigkeit werden, deren Deutsch¬
land in seiner schwierigen Weltstellung zur Selbsterhaltnng
so dringend bedarf.

Grundlage für die künftige Jugendertüchtigung sollen
Turnen , Schwimmen, Rudern , Leichtathletik, Sport , Bolks-
und Jugendspiele aller Art bilden. Hierzu treten besondere
Hebungen, welche die Vermehrung der Körperschaft durch
allmählige Steigerung der Anstrengung, Zlbhärtung des
Leibes durch gute Gewohnheiten, Erziehung zur Ausdauer,
die Kultur der Willenskraft, Schärfung der im Großstadt-
leben gar leicht verkümmernden Sinne , Uebung des Blicks,
des Gedächtnisses, der Geistesgegenwart, der Besonnenheit
und Ruhe der Seele zu fördern geeignet sind. Auch die
Kenntnis aller erreichbaren Mittel zur Selbsthilfe, sowie
der gebräuchlichsten Behelfsarbeiten , der Hilfe bei Unfällen
und Gefahr, sowie des Samariterdienstes , des Lagerlebens
usw. ist zu verbreiten^ Gebrauch von Uhr, Kompaß, Karte,
Fernsprechgerät, Morsezcichen, Winker- und Flaggen-Aus-
rüstung, öffentlichen Verkehrseinrichtungcn und Vor¬
kehrungen jeder Art soll gelehrt werden. „Selbst ist der
Mann !" soll des jungen Deutschen Losung sein, der so er¬
zogen werden mutz, daß er sich in allen Lebenslagen aus
eigener Kraft zu helfen weiß.

Das sind auch die Grundsätze, denen der Jungbeutsch-
landbund bei seiner Beeinflussung der Jugend folgt. Er
pflegt daneben insbesondere Eigenschaften, die der Wehr¬
tüchtigkeit des Volks zugute kommen, aber sich ihrer Narur
nach in der kurzen aktiven Dienstzeit nicht zur vollen Höhe
entwickeln lassen. Dazu dienen die Seh-. Horch-, Gedächtnis¬
übungen, die Uebung des schnellen Urteils , des Blickes, der
klaren Wiedergabe angcstellter Beobachtungen. Die be¬
kannten Kriegs- oder Geländespiele gewähren Gelegenheit,
den Geist der Unterordnung , Gemeinsamkeit, Verantwor¬
tung, zugleich auch Mut , Entschlossenheit und edlen Ehrgeiz
in die jungen Herzen zu pflanzen. Freude an Gottes
schöner Natur , Liebe zur Heimat, zum Vaterlande und Ver¬
ständnis für das Gebot des unbedingten Zusammenhaltens
aller Deutschen in Treue zu ihrem Lanbeshcrrn, zu Kaiser
und Reich finden dort ihre fruchtbare Stätte.

Das ist der Weg, auf dem die deutsche Jugendbewegung
vorwärts zu schreiten har, um Deutschland in Zukunft das
starke Geschlecht zu geben, das des Vaterlandes Sicherheit
und Größe auf seinen Schultern zu tragen vermag und das
jenes „stolze, geharnischte Dasein" führt , welches Ernst
Moritz Arndt ihm als allein seiner würdig bezeichnet hat.

Generalleutnantz. I. Litzmann-MuglobsoNi:
1. Die deutsche Jugendbewegung mutz einen durchaus

völkischen Grundzug tragen und sich dauernd bewahren.
Nicht zu Weltbürgern , sondern zu deutschen Männern und
Frauen soll unsere Jugend erzogen werden.

2. Wenn die englischen „scout-Boys" die Vorläufer
unserer Pfadfinder gewesen sind, und wenn die „pröpnration
militaire " der französischen Jugend uns eine starke An¬
regung sein muß, Entsprechendes zu leisten, so ist damit
nicht gesagt, datz die in England und Frankreich einge-
führteu Grundsätze und Formen für die deutsche Jugend
paffeu müssen oder gar die besten wären ! Wir wollen
nicht nachahmen, sondern Eigenartiges schaffen.

3. Neben Kräftigung und Gesunderhaltung des Körpers
muß die Pflege eines gesunden und kräftigen^Vylksgeistes
der Hauptzweck unserer Jugendbewegung sein. Dieser
Geist muß auf der Grundlage der Vaterlandsliebe und der
monarchischen Gesinnung entwickelt werden.

4. Deutscher Volksgeist verträgt sich nicht mit der An¬
schauung, datz der Krieg in jedem Falle zu verabscheuen sei!
Denn er allein konnte unserm Volk die Einigung bringen
und ihm eir.c angemessene Stellung unter den Völkern des
Erdballs verschaffen. Er wird auch aller Voraussicht wieder
einmal nötig werden, um den Fortbestand des viel^ be¬
neideten und oft mit Haß betrachteten Deutschen Reiches
sicherzustellen. Kriegsscheu würde den Niedergang unseres
Volkes unzweifelhaft herbeiführen.

Darum ist in der deutschen Jugend der richtig ver¬
standene kriegerische Geist zu pflegen, d. i.

die stete innere Bereitschaft, für die höchsten Güter des
Vaterlands — Ehre, Freiheit und Recht — mit stolzer
Freude die Waffen zu ergreifen und frohen Mutes in
den Krieg zn ziehen.

Das Fehlen dieses Geistes hat Preußen 1806 iuö lnglück
gestürzt: datz er 1813 so herrlich aufslammt, hat uns ans
Schmach und Not emporgehoben. Niemals darf er wieder
verloren gehen, und alle ihm ueuerdingg zuwiderlausenden
Strömungen , gleichgültig, welchen Quellen sie entstninmeu,
müssen darum nachdrücklich bekämpft werden.

ä. TaS aber ist — der Jugend angemessen— nichi mit
schwerblütigem Pathos , sondern mit leichtem fröhlichen
Sinn zu erzielen, hauptsächlich durch kriegerische Uebungeu
in der freien Gottesnatur . Die Leitung solcher Gelände¬
übungen in zwei Parteien muß dazu nur in den Händen
sachkundiger frischer Persönlichkeiten liegen, die liebevolles
Bcrstüdnis für die Psyche der Jugend haben. Jeder rechte
deutsche Junge hat Freude am Kampf und den Willen zum
Siege Diese natürlichen Anlagen müssen in richtige
Bahnen gelenkt und angemessen entwickelt werden.

0. Die deutsche Jugendbewegung muß ausdrücklich der
Steigerung unserer Wehrkraft dienen. Dies ist um so
nötiger, als wir im Gegensatz zu unfern voraussichtlichen
Gegnern im Zukunftskriege eine sehr knapp bemessene und
für die Gebildeten auf ein Jahr beschränkte aktive militä¬
rische Dienstzeit haben. Unsere reifere Jugend von 14 bis
20 Lebensjahren muß für die Forderungen des Heeres¬
dienstes nach gewiffen Richtungen planmäßig und einheit¬
lich linier staatlicher Aufsicht und Leitung vorbereitet wer¬
den („Militärische Ingenderzichnng ").

7. Hierbei handelt es sich hauptsächlich um die Erzielung
körperlicher Gesundheit, Kraft Gewandtheit und Ausdauer,
um die Gewöhnung an eine aus eigenem richtigen Ver¬
ständnis hervorgehende und darum freiwillig geübte
Manneszucht, um die Erziehung zu scharfer Beobachtung,
schnellem Entschluß und tatkräftigem Willen, um die Ent¬
wicklung eines offenen, geraden, männlichen Charakters
und um die Pflege ritterlicher und kameradschaftlicher Ge¬
sinnung.

8. Schärfung der Sinne , zumal des Sehvermögens auf
weite Entfernungen , sowie Ausdauer im Marschieren sind
besonders wichtige Ziele der militärischen Jugenderziehung.
Mer auch das Schießen mutz frühzeitig begonnen werden,
weil nur durch lange Uebung jener hohe Grad von Schicß-
jertigkeit und Treffsicherheit erreicht werden kann, der im
neuzeitlichen Feuergesecht den Erfolg verbürgt . Andere
Völker sind uns auf diesem Gebiet weit voraus . Dagegen
wird der eigentliche militärische „Drill " der Jugend ver¬
worfen.

9. Das Wichtigste bleibt für die deutsche Jugend¬
bewegung — dies sei nochmals hervorgehobcn — die Pflege
der vaterländischen und sittlichen Kräfte: der unverbrüch¬
lichen Liebe zn Kaiser und Reich, der treuen Anhänglichkeit
an den Landesherrn und eines mannhaften, wahrhaft
deutschen, im besten Sinne kriegerischen Geistes.

General ser Manteriev. S. Boeik-Mel.
unser geschätzter gelegentlicher Mitarbeiter:

1. Wer die Jugend bat, dem gehört die Zukunst ! Große
Werte stehen deshalb bei der Jugendbewegung auf dem
Spiel . Gelingt cs nicht, die Jugend dem Vaterlande zu
erhalten, dann ist cs >tm die Existenz des Staates , um
Thron und Aljar geschehen.

Daraus ergibt sich für alle vaterländisch Gesinnten die
ernste Pflicht, der nationalen und religiösen Jugendpflege
zu dienen.

Gereiste Frauen und Männer , die wisien, was der
heutigen Jugend zur Entwicklung des Körpers mrd Geiste?
notwendig ist. sollen hierbei Führer sein.

2. Das Hauptaugenmerk in der Jugendpflege . muß
daran ) gerichtet werden, unsere Jugend zur Gvttessurcht,
Königstreue und Vaterlandsliebe zu erziehen: insbesondere
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die männliche Jugend wehrhaft und wahrhaft zu machen,
itc körperlich und seelisch zu kräftigen, sic zur Ordnung und
zum Gehorsam zu erziehen, ihr Treue in _der Pflicht¬
erfüllung und Gemeinsinn einzuflösen, damit sie den Dienst
für das Vaterland als höchsten Schmuck des deutschen
Mannes erkenne.

8. Die bürgerliche  Jugendpflege , aus dem Grund¬
satz der Freiwilligkeit aufgebaut. hat zweifellos schon er¬
freuliche Erfolge gezeitigt, besonders nachdem es der
jüngsten Jugendorganisation , dem Jungdeutschlandbund,
im Großen und Ganzen gelungen ist, die zahlreichen
bürgerlichen Vereinigungen für Jugendpflege in de»
Hauptzielen zusammenzusafsen.

Ob das Ideal der Freiwilligkeit in der Jugend¬
bewegung nor allem für die männliche schulentlassene
Jugend aber auf die Dauer wird aufrecht erhalten werden
können, erscheint mir zweifelhaft.

Meines Erachtens können wir unsere männliche Jugend
nur dann zur vollen Wehrhaftigkeit erziehen, wenn wir
ihre weitere Ausbildung nach Entlassung aus der Schule
-vielleicht in Verbindung mit dem Fortbildungsunterricht
- obligatorisch machen, unter staatliche Aufsicht stellen und

dem Militärischen mehr Wert als bisher beilegen. Erst
dann wird unsere Jugendpflege mit sicheren und dauernden
Erfolgen rechnen können. Denn Jugendpflege und Er¬
ziehung zur Wehrhaftigkeit bilden ein unterennbares
Ganze.

4. Wird die bürgerliche deutsche Jugendbewegung, tn
der sich bisher das gesamte Bürgertum erfreulicherweise
zusammengesunden hat, in der vorstehend angedeuteten
Weise weiter entwickelt, dann wird damit die Gefahr der
sozialdemokratischen Jugendpflege zum Mindesten wesent¬
lich abgefchwächt, die in der Hauptsache doch nur den Zweck
verfolgt, die Jugend parteipolitisch im Sinne der Sozial¬
demokratie zu beeinflusien. Mit Politik , vor allem mit
Parteipolitik darf die deutsche Jugendbewegung aber unter
keinen Umständen in Zusammenhang gebracht werden.
Ueberbaupt müssen wir alles Trennende von unserer
Jugend fernhalten : sie soll national  sein , national
denken, fühlen und handeln! *

Weitere Antworten von Richard Dehmel, Alexander
Freiherr v. Glcichen-Rußwurm , Eugen Diedrichs u. a.
werden wir folgen lassen.

Schiffshypothekenbanken.
In jüngster Zeit ist die Einrichtung von Schiffshypo-

thekenbanken nach Art derjenigen Hollands Gegenstand der
Erörterung gewesen. Die preußische Staatsregierung hat .
sich, wie unser V-Mitarbeiter erfährt , mit dieser Frage ein¬
gehend befaßt. Gegenüber der Annahme, daß den Binnen¬
schiffern durch diese Institute die Kreditgewährung zu leicht
gemacht würde und daß sie dadurch übermäßig zu Schiffs-
bauten angeregt würden, konnte fcstgestellt werden, daß
die Bedingungen, unter denen die Schiffshypothekenbanken
Schiffshiipothekengeben, im allgemeinen kein unlauteres
Gebühren darstellen und daß die Hypothekenfchuldnerda¬
durch nicht geschädigt würden. Es seit auch wiederholt die
Frage geprüft worden, ob nicht ebenso wie in Holland auch
in Preußen solche Banken eingeführt werben sollten. An
und für sich bedürften in Deutschland die Schifsshypo-
ihekcnbanken gar nicht staatlicher Genehmigung! sie könn¬
ten dann freilich ihre Hypothekenbriefenicht als Inhaber-
briefe, sondern nur als Ordrepapiere ausgeben. Diese Hypo¬
thekenbriefe als Ordrepapiere zuzulassen, begegne aber er¬
heblichen Bedenken, weil im Publikum dann der Eindruck
erweckt werben würde, diese Banken wären etwa gleich¬
wertig mit unseren Grundstücks-Hypothekenbanken: da? sei
durchaus nicht der Fall . Es liege ja auf der Hand, daß
eine Schiffshypotheknicht im entferntesten dieselbe Sicher¬
heit gewährt, wie eine andere Hypothek. Denn das Psanb-
objekt, das Schiff, unterliege einer schnellen Wertvcrminde-
rung und laufe jeden Augenblick Gefahr, nnterzngeheu:
überdies sei auch rechtlich die Forderung des Schisfshypo-
thekenglänbigers nicht in gleicher Weise gesichert wie die
Forderung eines anderen Hypothekengläubigers; denn der
Forderung des Schiffshvvothekenglänbigers gingen die
Forderungen der Tchiffsglänbigcr vor. Es komme noch
hinzu, daß nach Ueberzengung der Staatsregierung diese
Banken dazu dienen würden, die Ueberprvdnktion an
Schiffsraum noch mehr zu steigern. Die Frage fei aber
noch im Fluß . Das Handelsministerium wende ihr
dauernd seine Aufmerksamkeitzu. Abschließende Entschlüsse
feien darüber noch nicht gefaßt morden.

Die Wirren in Albanien.
Ein religiöser Bürgerkrieg?

Der Mailänder „Corriere dclla Sera " bringt aus
Durazzo  einen sehr pessimistischen Bericht über die Lage

Wiesbadener Zeitung
in Albanien. Die mohammedanische Bewegung sei außer¬
ordentlich stark. In Tirana  seien schon 4000 Auf¬
ständische  versammelt . Diese erhielten fortwährend
Zuzüge, und ihr Marsch auf Durazzo stehe unmittelbar
bevor. Ihr Ziel sei die Absetzung des Fürsten , sowie die
Wicdervereinignng mit der Türkei . Die Internationale
Kontrollkommission und Europa täuschten sich über den
Ernst der Lage. Nach der 'Turiner „Stampa " ist auf der
italienischen Gesandtschaft in Durazzo die Nachricht ein-
gctroffcn, daß sich >0 000 Malissoren  zwischen San
Giovanni di Medua und Alessio versammelt haben, um
unter Führung ihrer Geistlichen nach Durazzo zu mar¬
schieren und dem Fürsten zu Hilfe zu kommen. Es scheine,
daß da? Land vor einem religiösen Bürgerkrieg stehe.

Essad Paschas schönster Augenblick.
Bor zehn Jahren wurde auf Befehl des ehemaligen

Sultans Abdul Hamid Garri Bey, der Bruder Essad Pa¬
schas, ein albanischer „Nationalheld" wie dieser, stand¬
rechtlich erschossen, da man ihn revolutionärer Umtriebe be¬
schuldigt und zum Teil auch überführt hatte. Essad hatte
deswegen dem Sultan Rache geschworen und wartete auf
den Augenblick, um sich an ihm zu rächen. Aber die Ge¬
legenheit hierzu zog sich hinaus . Da aber bot sich endlich
der günstige Augenblick, und Essad konnte seine Rachege¬
lüste kühlen. Als das türkische Parlament die Absetzung
des Sultans beschlossen hatte, bat sich Essad aus , diese Nach¬
richt dem Sultan ttbcrbringen und die Absetzung selbst voll¬
ziehen zu dürfen. Und zu seiner größten Genugtuung gab
man seiner Bitte statt. Von drei anderen Parlaments¬
mitgliedern begleitet, begab sich Essad zum Mldiz-Kiosk,
drang in die Privatgemächer des Sultans ein und schrie
ihm zu: „In Uebcreinstimmung mit Fetva haben die Ver¬
treter der Nation deine Absetzung beschlossen. Folge uns !"
Das war am 27. April 1909. Und immer wieder hat Essad
gesagt: „Das war der schönste Augenblick meines Levens,
als ich diese süße Rache an dem Mörder meines Bruders
nehmen konnte!" _

Kurze politische Nachrichten.
81 Ordnungsrufe.

In der letzten Tagung des Reichstages sind 81 Ord¬
nungsrufe erteilt worden. Davon entfallen 48 auf die
Mitglieder der sozialdemokratischen Fraktion , wobei die
„Genossen" Lebebour und Dr . Liebknecht mit 8 und 6 Ord¬
nungsrufen obenan stehen. — Die Genossen haben auch am
meisten geredet. Mit 898 Wortmeldungen stehen sie
obenan.
Oesterreich-Ungarn nnd die rnssifchen Refervistenübungen.

Aus Wien  meldet man: Die Meldung über die Re-
scrvistencinbernfungen in Rußland haben in hiesigen mili¬
tärischen Kreisen großes Aufsehen hervorgerufen. Man
weist darauf hin, daß dadurch bas russische Heer, welches
einen FriebenSstand von Vs  Million aufweife, auf einen
Stand von mehr als 2 Millionen Mann gebracht werde.
Eine derartige umfassende Vermehrung der gesamten
Armee sei ein novum. Die österreichische Armee werde bei
den Kaisermanövern höchstens drei bis vier Armeekorps
auf erhöhten FriedenSstanb bringen . Die Einberufung der
Reserven in Rußland ergänze die jetzt auf der Tagesord¬
nung stehenden Provemobilisicruugen derart , daß cs sich
heute tatsächlich um eine Generalprobe für den
Krieg  handle.
Berkehrspolitisches Nebcreinkommen zwischen Bulgarien

»nd Oesterreich-Ungarn.
Zwischen der ungarischen und bulgarischen Negierung

sind zwei Uebereinkommenvon großer Wichtigkeit getroffen
worden. Das erste Uebereinkommen bezieht sich auf erne
direkte Verbindung zwischen der österreichisch-ungarischen
Monarchie und Sofia , ohne Serbien oder ein anderes frem¬
des Territorium zu berühren. Es besteht darin , daß bei
gewissen Zügen, die von Budapest nach Orsova gehen, in
Orsova ein Dampfer bcreitstehcn wird, aus den Passagiere
und die Post aus dem Eisenvahnzug gebracht werden Die
Fahrt führt dann auf der Donau bis zur ersten bulgari¬
schen Donanstation Lompalanka. Dort wartet ein bul¬
garischer Zug, der die Weiterbeförderung nach Sofia über¬
nimmt. Ferner sind beide Regierungen übereingekommen,
je eine funkentclegraphischeStation in Budapest und
Sofia zn errichten, damit Bulgarien der Gefahr enthoben
wird, wie beispielsweise bei dem letzten Kriege, vom Welt¬
verkehr gänzlich iabgesperrt zu sein. Beide Maßnahmen
werden in den nächsten Monaten in Kraft treten.

DiplomatischeVeränderungen.
Der deutsche Botschaftsrat in Petersburg,  von

Lucius , ist zum Gesandten in Albanien ernannt worden.

MMnMMt ober 6M unti matt.
(Lebensabschnitteines Komponisten.)

Von Erich Julius.
(8. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Er sah förmlich in sie hinein und sie sah in die Uner-
gründlichkeit und Schönheit seiner großen, schwarzen An¬
gen, bis jeder Nerv in ihr zitterte v.nd sic wie von einem
elektrischen Strom , sich schüttelte, erschauerte, — vor Wonne.

Sic preßte ihr, von Blntröte übergossenes Antlitz ge¬
gen seinen Arm. Einen Augenblick: dann löste sie sich, ohne
ihn anzusehen und eilte davon. — Er blieb nachdenklich zu¬
rück. — Er hatte versucht ihre Seele zu erkennen, — aber
— nichts — gefunden, — in ihrem glasklaren , nüchternen
Auge. — — Nichts gefunden! — — Daß sie ihn liebte, —
vergötterte, — das wußte er, ohne dieses neue, unwillkür¬
liche Bekenntnis.

Und cs stieg in ihm die Sehnsucht ans, „Die" zu Zehen,
in „Ihr " Auge zu schauen, in dieses Auge -- voll ^-eele.
- Ein übermächtiges Verlangen bereitete ihm physischen
Schmerz. •

Nachmittags schritt er, umgeben von ferner Famrlrc,
nach einem Waldspaziergang dem Kurhaus zu. — Er hätte
fliegen mögen, aber er mäßigte seine Schritte, nahm den
Arm seiner Frau , — und plauderte heiter über dem Wege,
— mit der Wunde im Herzen —■ Er fühlte sich umgeben
von den Seinen , geschützter, gegen die Macht, der er nicht
unterliegen wollte.

Nachdem sic im Kurhaus eingetreten waren, bewegten
sic sich eine Weile hin »nd her, kamen langsam bummelnd,
in den Schachsaal. — Die Kinder mit der Gouvernante
waren in den Lesesälcn zurückgeblieben, um die Bilder bel¬
letristischer Blätter zu betrachten, nnd sich damit zu unter¬
halten.

Das Ehepaar blieb zusammen, hier und da einem
Spiele zuschauend.

Als ein Tisch leer wurde, nahm er einen Platz vor dem
Schachbrett ein, deutete seiner Frau den Platz neben sich an.
Sie zögerte, aber sein Blick bat:

„Ein wenig." , ^ „
Sie setzte sich, und er sagte lächelnd: „Es ist ,a sonst zn

langweilig hier." t ,
Ein Herr kam alsbald als Partner . — seine Frau er¬

hob sich: „Ich gehe so lange ins Konzert! Ich komme wie¬
der hierher zurück." .

Er faßte ihre Hand, zog sie nieder am den Stuhl . —
„Bleib" flüsterte er, —mit bittender Gebärde, und — sw
blieb, — und sah dem Spiel zu, non dem sie wenig ver¬
stand. — Es war ihr unsagbar langweilig, geradezu eine
Geduldsprobe für die bewegliche Frau , aber sie hielt aus,
und freute sich, daß es ihrem Mann Bedürfnis schien, —
sie neben sich zu haben. — Und er — wurde heiter. — Sern
Gesicht klärte sich ganz ans und hin 'und wieder gab er ihr
einen lächelnden Blick.

Er fühlte, daß er genesen könne. — Das machte ihn
froh, und dankbar, gegen sie, die ihm eine Hilfe war.
Er spürte das heute.

Er gedachte der „Anderen" unaufhaltsam, aber eS ging
nicht mehr das Vernichtende, Trostlose von den Gedanken
an Sic aus , und selbst seine Sehnsucht, sie zu sehen, spürte
er in dieser Stunde nicht mehr in dem Matze, wie noch
heute Vormittag. , _ ., _

Die Hoffnung auf volle Genesung machte ihn deshalb
wohlgemut.

Er brach auch bald auf.
Noch ein Stück Musik hörten sie an, dann gingen sie

gemeinsam und fröhlich nach Hause.
Das wurde nun ein ganz anderes Leben. — Nicht mehr

allein auf sein Studierzimmer zog er sich zurück.
Er wollte versuchen, mit seiner Frau , — mit seinen

Kindern zu leben, soweit die Zeit ihm irgend dies erlaubte
er wollte genesen, in der Burgsicherheit seiner Familie.

_Seiner Pflicht wollte er zu leben suchen, und keiner an¬
deren Macht, -Herrschaft über sich gestatten.

Wie er den Kindern näher trat , wurde ihm mancherlei
Freude.

Er entdeckte Gaben und Talente , auch Reize, Schönheit
an ihnen.

Das Unerhörte geschah, daß er mit seiner AeltestLlt
musizierte, nnd er vergaß darüber schon mehrere Nach¬
mittage die Zeit, zu der er sonst zum Schachspiel ging. —
Wie er nun bemerkte, daß er das Mittel gefunden habe zur
Heilung, klammerte er sich immer mehr an seine Familie
an, und eiferte, die Pflicht gegen sie auf das ernsteteste zu
nehmen. — Auch ein Automobil war airgeschafft und mit
ihm ein Chauffeur! — Er mußte aber auch selbst fahren
können und nahm Unterricht in der Kunst des Motorlen-

Freitag, 29. Mm 19̂ ,
.. . . ■' Titf
Sein Scheiden aus der russischen Residenz wird von Z,
deutschen Kolonie, wie auch von der russischen
schüft, in der Herr von Lucius sich großer Sympathie"
freute, lebhaft bedauert.

Roosevelt kehrt ins politische Leben zurück-
AuS Washington  meldet man: Roosevelt

sichtigt, wieder ins politische Leben zurückzukehrcn. v/.M
am 80. Juni in Pittsburg eine Rede halten. In Pm’S'
Kreisen versucht man eine Einigung zwischen den •>„|t<
blikanern und Progressisten zu erzielen, damit diese p
velts Kandidatur gegen die Kandidatur Wilsons im 0
1916 unterstützen. _

Hof und Gesellschaft. *
Ein Besuch des hessischen Großherzogspaares ^

Ndüncheu. Der Großherzog und die Großherzogw s>
Hessen werden, wie aus München gemeldet wird,
Juni , nachmittags 8Uhr,  zum offiziellen Besuch
chen eintreffen und am Bahnhofe nom Königspaar, jjj{,
Prinzen des königlichen Hauses, sowie den Spitzen de
Hörden feierlich empfangen werden.

Heer und Flotte . v
Aus dem „Militär -Wochenblatt", v. Sobbe,

Ins . z. D-, zuletzt Gen.-Leut. und Gouverneur von & [
bürg i. E., v. B c sse r , Gen.- Leut. z. D ., zuletzt
und Kom. d. 42. Jnf .-Brig ., — die Erlaub », z. Tr . o.
d. Garde-Schützen-Bats . erteilt.

Landtagsverhandlungen.
(Telegraphischer Bericht der „Wiesbadener Zeitung

Herrenhaus . ^ .
h. Berlin. 28. M-’-

Am Ministerttsch: Freiherr v. Schorle « « r.
Präsident Wedel teilt mit. daß vom Kaiser

Prinzen Oskar Danktelegramme eingelaufen sin».
Etatsberatnng — 2. Tag — Landwirtschaftset« -

Freiherr ». Tctta » wünscht weitere Maßnahmen
Bekämpfung der Maul - und Klauenseuche.

Graf Mirbach fordert bei den neuen russischen
vertragen einen besseren Schutz für unsere HolziN ^

Beim Etat der Domänenverwaltung wendet st«
zn Rantzau gegen den Versuch, allzuviel Domänen a
schlagen.

Es werden dann nach kurzer Debatte der @ei ft« 11
etat . Forstetat und der Etat der dir
Stenern  erledigt.

Etat des Ministerium des Innern . jrf
Freiherr v. Puttkamer : Wir danken dem Mini^ Z^ ck

er den Kampf gegen die Sozialdemokratie encrM « Ltfj#
und die Machtmittel des Staates auf Grund der beste« ^
Bestimmungen mit allem Nachdruck gebrauchen wim je#
dies genügt noch nicht. Die Regierung mutz
Schutz der Arbeitswilligen energisch in die Hanei n ^
Das preußische Wahlrecht ist das festeste Bollwerk »^
den Umsturz, daran darf nicht gerüttelt werden.
gierunq weicht im Reichstag fortwährend vor der y* #
öemokratie zurück. Auch in der Verwaltung vernnst W
die notwendige Energie. Dadurch mutz das mta«
der Sozialdemokratie gestärkt werden. Die it#
kratie befindet sich seit den Tagen von Marx faS { W
auf dem Boden vollständiger Berjudung . V'
Austritten aus der Landeskirche sind die Juden ore ^
betzer. Wir müssen prüfen, ob unser Gesetz ansrewst -a\(t
den Umsturz. Nach dem Verhalten de» Nationaiu«
bei der Präsidentenwahl und dem Falle
auch die Natioualliberaleu bereit zu sein, die Geists ^
Sozialdemokratie besorgen zu wollen. W,e laßt 1<«„{£
mit dem angeblichen nationalen Charakter diese t?
erklären? Aber erfreulicherweise mehren sichI*®1
der nationalliberalen Partei die Stimmen , die oen
gegen die Sozialdemokratie fordern jK

Präsident Wedel bittet den Redner, doch em»n
Schluß zu kommen, da die Zeit des -Hauses

Frhr . v. Puttkamer (fortsahrend): Wir müssen
Nacht der drohenden Revolution enigegentreten- '
Seifall rechts.) * -■

v. Loebell: Ich * f 6c«& ’!!!!
el anwenden, um der ßLettlv

Minister des Innern
Gebote stehenden Mittel anwenden, «« meg
Sozialdemokratie, soweit sie die gesetzliche" (£<£ier Lu-ziaioemorrniir , iuiucu  vir - avw - , t ,

iberschreitet, mit allem Nachdruck enigegenzutreie Ml,
mfter Beifall.) Auch der Reichskanzler hat kerne „ t
je11 rwrWergehen lassen, um seine Stellung
Sozialdemokratie mit aller Schärfe z betonen.

— - , Uhlen'
ens. Das nahm viel Zeit in Anspruch, f -' „ «ti:
Kenn er im Schachsaal vermißt wurde, ,o sagte

„Der hat jetzt ein Automobil." etltwS
Damit war alles erklärt und niemand ahnte

einem Seelenleiden. fÄa
So war der Frühling vorubcrgegangen. Hfte>ckW

irühjahr batte seine Familie noch nie erlebt.
c alle drei! — Und bcjonders seme älteste ^ostst ^ jti
egann, ihm seelisch näher zu treten, nnd sich" ,,
ittwickeln, war des Glückes voll. waren x«

Und auch er hatte genossen. — Zu kostttm jj,
“euren über Berg nnd Tal , durch Wald und 1- e(.
ruhte jedem das Herz anfgehen. c er ^

Man dachte an die Sommcrreise. « o tan» ^ ,
eiratct war, — reiste er „allein" in ledem j1°^ ! ®
e Erholung brauchte von anstrengender Tätig" ^
aürde eine Frau und Familie ihn gestört N»"

In diesem Jahre überlegte er schon lange in
wüin sic alle zusammen gehen wollten! >1"^.^ »̂

Schlicßlich nahm man die See in Aussiw qĵ s>
m, der Sache besonderen Reiz zu verleihen: Hc>
- Ostende!

Da war nun großer Jubel bei den ^ rivr • t a
cimcn betrachtete er öfters seine Frau . §(1
ebt zu neu erblühender Jugend.

Die eleganten Toiletten kleideten sie 8"»''
je früher im Hanse sparsam zusammcns^
-achen- . m  .

Sein Blick ruhte mit Wohlgcsallen aul >1 (t,
ii>indern und wurde ästhetisch befriedigt.

Eine neue Sicherheit nnd Freiheit war o1 Fra»
nd er begab sich schon einige Male ohne UZ-x.
en Schachsnal nnd spielte in alt gewohnter „HC«' «

?llle, die ihn längere Zeit nicht gesehen « Lkchst(('
-in gesundes Aussehen! - Er fühlte die *
,n durchströmte, eine Kraft, die — - - lin\ fift
- die er aus der Pflicht gezogen hatte,
Pflicht" gebrauchen wollte und sollte, denn e" fce9‘wSp.
ltit einmal begnügen mit der Freude, anderes ^ sist
- Für ihn selbst— war nichts anderes da, ' f it)
m ging — „leer" aus ! — Diese Erkennin ' . cP1
er Rettung seines Seelenkonfliktes geworden

dlber noch war er dankbar für diese Retiv"»
ch in Zufriedenheit und Sicherheit ein. — "

fÄnrHpfeittta knlat .l
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Sttj5 |̂ tB ßtfl eEm eifter Dr . Böhler -Düsseldorf: Ich mutz die
fit Un?en  öeZ Herrn v. Puttkamer zurückweisen, denn

ja zum Teil selbst gegen die staatserhaltenben
. M gerichtet.
XU einer längeren Debatte über Pocken-Jmpfung
®nr,.^ne ^eihe medizinischer Fragen spricht sich auf eine

Lung des Professors Dr . K ü ste r - Marburg
""ü'terialüirektor Dr . Kirchner über den Wert des

^u»t ^ fa  n  aus . Redner erklärt: Wir sind davon über-
«„„zj. aatz das Salvursan in den Anfangsstadien der
zr tz.Ä "an Nutzen ist. Die Behandlung mit Salvarsan
«Ir Vvreteu, wie von den Gegnern gefordert wird, müssen
tzi, Mahnen . Das können wir nicht. Dadurch würden

^ ®öttß der Wissenschaft eingreifen . Wenn Dr.
^t»„p - der beim Polizeipräsidium angestellt war, zu den
Wh«,«11 5eS  Salvarsans gehört, war das seine Privat¬
en irti'®' ^arum kümmert sich die Medizinalverwaltung
^rpiz," wenigsten. Wenn Dr . Dreuws aufreizende Artikel
ilkkust'., das ihm Vorgesetzte Polizeipräsidium beleidigt,

' deren Benutzung ihm nicht zusteht, zu Ber-
dtnt-«^ ""aen verwendet , die Befehle des Polizeipräsi-
»n ksjl.-? ^ achtet, hat der Polizeipräsident bas Recht, ihm

Obigen.
® ta t des Kriegsmini st eriums  wird ohne

z,°/ »ng erledigt.
^Mte Sitzung Freitag  11 Uhr: Fortsetzung.
^luh 8Z4 Uhr.

Stadtnachrichten.
jj, Wiesbaden , 29. Mai.

1526.09 war das Ergebnis der jetzt beendeten
M ^ Entleerung der Z a h l t e l l e r ka s s e n, bestehend
ie , "r aus Kupfer- und Nickelmünzcn. Dieser Ertrag ist
^etpi  Hälfte den beiden Vereinen „Wiesbadener
ji«i> sL”. für Sommerpfleg
diii ' '
i>r

, . :g e armerKinder"
>. s -Wiesbadener Verein für Speisung be -
z'" 8er Schulkinder"  überwiesen worden. Es ist

«iittiM; n' daß das Zahltellerkassen-System eine dauernde
^n>mr, ouelle für obige Vereine bleibt, denn diese Art

welche fa hauptsächlichin Kupfer- und Nickel-
«Ittjpbesteht , machen keinen arm und geben doch vielen

den Reichtum der Gesundheit zurück. Uebrigens
Mbt. br man dieser Einrichtung in fast allen grötzeren
iifji Deutschlands, Belgiens und der Schweiz. Die
^kjsjEverkasse wurde vor etwa 1 Jahre von dem Schatz-
“iitjL, "es Wiesbadener Vereins für Sommerpflege armer
lU»& Patent angemelöet , und heute arbeiten ca.

Exemplare im Dienste der Wohltätigkeit für
. »e soziale Zwecke.

Wehrbeitrag des Regierungsbezirks Wiesbaden
3 e„ ^54 den vorläufigen Ermittelungen rund 84 Mil-
^tllx /bkark. Damit dürfte dieser Bezirk mit an erster
$e„ in. ..?'1er allen Regierungsbezirken Preußens stehen.
?»e„ Beitrag zahlt Frankfurt a. M. mit 35 Mil-
. Äint brk, dann folgen , wie bekannt, Wiesbaden mit
)>t8^ 'onen. Höchsta. M. mit 1^ Millionen und Biebrich
"tzjx. vog Mark. Den geringsten Wehrbeitrag in unserem
. bvgt der Kreis Usingen auf, nämlich 25 418 Mark.

Ä̂ fSpersonale. Gerichtsasseffor Dr . Hesse,  zur Zeit
» gerichte in Hadamar, ist als Hilfsrichter an das

^ EjiFT^Kericht versetzt.
üz. Doppeldecker überflog gestern nachmittag gegen

5&i»u»?"fbre Stadt in ziemlich beträchtlicher Höhe. Er
“er  Richtung vomTanunus und flog dem Rheine zu.

ÄMtf «8 von Helferinnen vom Roten Kreuz. Gestern
Äfto jp blhr fand im Turnsaale des Obeilyzeums die

ber von der Samariterabteilung ausgebilbeten
rVft vom Roten Kreuz durch die beiden, die Aus-
Äeri iertenben Aerzte statt. Die Vorsitzende des hies.

«,'̂ buenvereins , Frau Prinzessin Elisabeth zu
? erŝ fburg - Lippe,  wohnte der Prüfung bei. Unter

m"bnen Gästen befand sich als Vertreter der Re-
Regierungs - und Medizinal -Rat Dr . von

" Prüfung unterzogen sich 9 Helferinnen und
»'vwester. Letztere hatte Jahr , die anderen Damen

hattet Wochen praktisch im Stadt . Krankenhause ge-
w sil Hk Nachdem Geh. Rat von Hake zum Schluß sein

.*m8  Ergebnis der Prüfung abgegeben hatte,
die Frau Prinzessin den Damen mit einigen

k .hrj.f, Worten die Ausweisbücher.
Aier zE ^ erband des Regierungsbezirks Wiesbaden,

dorsitz des Oberst a. D . von Detten  hielt der
letzten Mittwoch im Hotel Berg seine üies-

q? Versammlung ab. Von den auswärtigen Ver-
"ven vertreten Frankfurt a. M., Rheingau und

Der 1. Vorsitzende gab vor Eintritt in

Münchener Mai -Chronik.
unserem Bdiinchener ^»^-Mitarbeiter .)

tz. Drg München, Ende Mai.
jjÄlluua ? beginnt jetzt seine zweite Hochsaison. Die

Lr Festspiele im Prinzregententheater gab den
s<r le  batte diesmal noch besondere Bedeutung.
2„ a? tter S Parsifal erlebte hier — im würdigen

^r», r Hast anderer Bühnen — am Geburtstage
3̂2’ Mai ) die Premiörc . Ganz besondere

djO als waren an sie geknüpft. Und sie muhte weit
? anderen Städten zum Ereignis werden. Denn

'n als Wirkungs - und Pflegestätte Wagners
V 'Nep Ludwig II . her die älteste Wagnertradition , hat

vr,k,̂ b>lspielen des Prinzregenthcaters die bedeut-
V, - Uths " anz zu Bayreuth . Wenn irgendwo auherhalb
ln' ” ay, hier der Charakter des Weihe- und Fest-

-inug,brjten zu wahren sein. Aber die Vorstellung
Jfe ftt nttäuschungen. Nicht im musikalischen Teil.
Mu ^ ichu°t öefagt, daß Orchester wie Sänger unter der
Vp»  am »? Leitung des Generalmusikdirektors Bruno

leistp»„ v̂ral Außerordentliches und im Ganzen
Hauptsünden lagen in der dekorativen

bx.- w die durchaus rückständigwar. Ein Theater-
^ig vaß diese Dekorationen zum großen Teil
^ >1 ' aiin acht Separatvvrstellungen vor König Lub-

^ü>lr den Jahren 1884 und 88 stammen. Sie
V " NH aufgebügelt.

frfcHstä 8* ” ist diesmal überhaupt nur Aergerliches
«te Den beiden größten Schauspielbühnen

'»»„ die ij,,̂ .bre Direktion abhanden gekommen zu sein,
^e„ , doch- Me zweifelhafte Geschäfte und letzten Endes
'»r Mn Spekulationen macht. Man ist in Mün-

Prn, » scheiden geworden und verlangt sozusagen
lür die Literatur , also ab und zu eine

gleich Aber deshalb brauchen die Direktoren
künn?' Abgeschmacktesten zu greifen . Die Miß¬

te sii,? " brisch seit Jahren stagnierenden Schau-
i uv« aenng bekannt. In ihm verwundert man

ün4 m enu  plötzlich „Die Auöerwählte ", ein
^dtin̂ vbes ^ daul Fuhrmann , auftaucht. Es ist ein
I? gegen das bekannte Motu-

>> P, : ?vsies, nach dem allen Katholiken verboten
z. """ einem weltlichen Gericht zu ver-

^ Söun.??'werspiele scheinen es dem Schauspielhaus
", daß der Ruhm der Schildbürgerstreiche

Wiesbadener Zeitung
die Tagesordnung Kenntnis von dem Ableben des Einzel«
Mitgliedes Oberstleutnant a. D . Troost,  zu dessen Ehren
sich die Anwesenden von ihren Sitzen erhoben. Die Kaiser¬
parade über die Kriegervereine des diesseitigen Bezirks
gelegentlich des Kaisermanövers fällt aus . Die Tages¬
ordnung für den am 14. Juni er. in Eltville stattfinbenöen
Abgeordnetentag wurde endgültig festgestellt und zu den
einzelnen Punkten, soweit erforderlich, Stellung genom¬
men. Hierbei wurde bemerkt, daß bereits am Vorabend —
also am Samstag , den 18. Juni er. — ein Kommers statt¬
findet, dem eine Kellereibesichtigung bei der Firma Math.
Müller in Eltville vorausgeht , wozu alle Teilnehmer am
Bertretertag eingelaben sind. Nach den Verhandlungen im
Hotel Reisenbach am 14. Juni er. findet im VahnhofshotZ
gemeinschaftliches Mittageffen statt, das Gedeck zu 2.50 M.
An den in Wiesbaden wohnenden Präsidenten des Deut¬
schen Kriegerbunües , General ö. Inf . z. D . v. P l o e tz,
wurde durch den geschäftsführenden Vorstand die Urkunde
über die erfolgte Ernennuüg zum Ehrenmitglied des Be-
zirkSverbandes in der Wohnung überreicht, wofür der Ge¬
ehrte dem Verband herzlichsten Dank aussprach.

Verlorengegangene Paketpoft. Der am 14. Mai vonSamburg nach Norwegen abgegangene Dampfer„Torearl" der Bergenske DampskibselSkav ist am 16. Mai an
Ser norwegischen Küste gestrandet. Das Schiff soll zum
großen Teil unter Wässer stehenj ein Teil der Ladung soll
gelöscht, ein anderer verloren sein. Mit dem Dampfer
sind die Pakete für Orte an der Westküste Norwegens ab-
gesandt worden, die vom Absender mit dem Leitvermerk
„über Hamburg direkt" versehen und so aufgeliefert wor¬
den sind, daß sie beim Postamt 7 in Hamburg während der
Zeit vom 10. Mai früh bis 18. Mai nachts eingegangen
sind. Briefpost ist mit dem Dampfer nicht befördert
worden.

Ei» Auto gestohlen wurde gestern nachmittag gegen
Uhr. Das Auto stand ohne Aufsicht in der Nähe des

Güterbahnhofes , als plötzlich ein kleiner unansehnlicher
Mann auf dem Chauffeursih Platz nahm und kurzerhand
mit dem Wagen davonfuhr. Von Passanten war dieser
Vorgang aber bemerkt worden,' man verständigte einen
anderen Chauffeur, der mit seinem Auto sofort die Ver¬
folgung des Wagens aufnahm. In wilder Jagd ging es
nun durch die ganze Stadt in das Nerotal hinein , wo es
dem Verfolger gelang , den Flüchtling einzuholen und "ihm
seine Beute abzunehmen.

Festgcnommen wurde in einer Wirtschaft in der Rhein-
straßc in M a i n z ein Mann , der am Donnerstag aus dem
Polizeigefängnis in Wiesbaden entwichen  war.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge usw.
Königliche Schauspiele.  Die Reihenfolge der

Abonnementsbuchstaben für die nächste Woche ist folgende:
Sonntag 0 , Montag aufgeh. Abonnement, Dienstag D,
Mittwoch B, Donnerstag A, Freitag O, Samstag aufgeh.
Abonnement, Sonntag v , Montag B.

Residenz - Theater. „Als ich noch im Flügel¬
kleide", der neue große Schlager, der andauernd ausver¬
kaufte Häuser erzielt , gelangt am Samstag und am 2.
Feiertag zur Aufführung , während am 1. Feiertag das all¬
beliebte Lustspiel „Der Veilchenfresser" vollständig neu ein¬
studiert in Szene geht. Den 4. und letzten Kammerspiel¬
abend bildet am Donnerstag nach Pfingsten eine Erstauf¬
führung so eigener Art, daß sie auf ein ganz besonderes
Interesse Anspruch hat. ES gelangt nämlich das berühmteste
Lustspiel des klassischen Altertums „Die Frösche" des
Aristophanes zur Aufführung unter Mitwirkung erster
Kräfte des Darmstädter Hoftheaters in der auch schon
anderwärts erprobten Einrichtung des dortigen Hofschau¬
spielers und Regisseurs Hacker.

Kurtheater.  Heute Freitag ist Herr Spielmann zu
einem letzten Gastspiele gewonnen worden. Der beliebte
Künstler wird die Titelpartie in der neuen Operette „Der
Frauenfreffer " singen. _

Nassau und Nachbargebiete.
ö. Bad Homburg, 28. Mai . Ein B r u n n e n - E n t -

wurföes Kaisers.  Hier ist gegenwärtig die Frage der
endgültigen Ausgestaltung des E li s ab eth enb run -
n e n § aktuell, dessen Waffer die Kaiserin bei ihrem Kur¬
aufenthalt stets zu trinken pflegt. Die Quelle ist im vorigen
Jahre neu gefaßt und weit ergiebiger geworden, und die
Stadtverwaltung wollte zur Erlangung eines künstlerischen
Brunnenenkrvurfs einen Wettbewerb ausschreiben. Als
der Kaiser  kürzlich davon hörte, nahm er sich selbst der
Sache an und machte Angaben für einen Entwurf , der auf
seinen Wunsch vom Bildhauer Dam m a n n in Berlin , der

ihm allein gehöre. In diesem literarischen Theater empört
es aber noch mehr. Die Kammerspiele haben eine gute,
wenn auch kurze Tradition zu wahren . Sie taumeln
unter der neuen Direktion Ziegel hin und her zwischen
Würdigem, höchsten Anstrengnugen und Unglaublichkeiten.
Kürzlich stellten sie — wenn auch schauspielerisch nicht voll¬
kommen, aber mit großem Erfolg — den barock großartigen
Ban der Komödie: „Bürger Schippel" von Carl Sternheim
auf. Und. dann bringen sie ein Stück heraus wie diesen
törichten banalen Schwank „Der erste Liebhaber" von Fritz
Starck. Er besteht ans ältesten Kalauern und wenn mög¬
lich noch älteren und abgebrauchten Situationen.

Ich predige gewiß nicht Tradition . Aber sie ist etwas
Schönes, wenn sie gut ist. Uebrigens wird die Tradition
und das Wesen eines ganzen Jahrhunderts , des letzten
deutscher Schauspielkunst, einem lebendig, wenn man jetzt
einmal wieder das Deutsche Theatcrmuscum aussucht, das
hier vor vier Jahren aus der Klara Ziegler -Sttftunng
entstanden ist und jetzt größere Veränderungen und Be¬
reicherungen erfahren hat. Es ist nicht möglich, all die kost¬
baren Raritäten dieser Sammlung hier auszuzählen . Aber
ihr Wesen ist rührend, weil es das Wesentliche, das Cha¬
rakteristische gibt : schöne, ungeschminkte Menschlichkeiten

all jener Großen, denen die Nachwelt doch Lorbeerkrünze
flicht und sogar aufbewahrt. Man könnte ein Impromptu
über die Seele des Schauspielers aus diesen Erinnerungen
machen. Ich bin im allgemeinen nicht für Reliquien¬
sammlungen und finde es töricht, sentimental verschim¬
melte Locken und Puderdosen anzubeten. Hier aber ent¬
blößen sich Mimen ihrer Maske und zeigen sich manch¬
mal nackt. Das ist von seltsamem Reiz.

Ich muß noch ein bischen, da ich heute so viel von Kunst
zu sprechen gezwungen bin, über die gerade eröffnetc Som¬
merausstellung der Münchener Sezession erzählen. Keine
Angst: ich erschrecke nicht mit Dutzenden von Namen.
Aber hier das schnell skizzierte Bild : Man hat sich diesmal
mehr als sonst angestrengt. Der alt gewordenen Sezession
droht die gefährliche Konkurrenz der „Neuen Sezession"
(genau so wie in Berlin ). Das Resultat ist, baß man eine
größere Reihe guter Arbeiten tüchtiger und mancher her¬
vorragender Maler zusammengebracht hat als sonst. Alle
.Kunststädte des Reiches, voran mit den besten Namen,
haben die Ausstellung reich beschickt. Aber all diese Arbei¬
ten kennt man seit langem in Form, Stil und oft sogar in
Qualtiät fast auswendig . Sie sind gut, sie geben Niveau.
Aber dem allgemeinen Niveau fehlt die junge vorwärts
treibende Kraft. Man zeigt sich reis und etwas müde auf
dieser Ausstellung , leicht wird man selber dabei müde.

Morgen -Ausgabe Gelte 8
auch der Schöpfer des kürzlich hier errichteten Brüning-
Brunnens ist, ausgearbeitet wird . Der Kaiser wünscht
den Brunnen in Form eines griechischen AltarS, auS dem
die Quelle hervorsprudelt. Darüber breitet eine Nymphe
segnend ihre Hände. Die Quelle soll in die Achse der
Brunnenallee verlegt werden, weil dort das Bauwerk
mehr zur Geltung kommt. Wie erinnerlich, hat der Kaiser
s. Zt. auch den Entwurf für den Pavillon der Kaiserin
Auguste Viktoria -Quelle selbst gezeichnet und an der Aus¬
führung des Bauwerks großes Interesse genommen.

It. Limbnrg, 28. Mai . Der Verein der Kassen¬
ärzte der Kreise Limburg , Unterlahu , Unter¬
tau  n u S, E. V., veröffentlicht heute folgende Bekannt¬
machung: „Die Grundlage aller Vertragsverhanblungen
zwischen Krankenkassenund Aerzten seit den Einigungsver-
hanblungen vom Dezember 1913 bildet das Berliner Ab¬
kommen. Da die Kreiskrankenkasse Limburg
trotz Fristsetzung das Berliner Abkommen nicht restlos
anerkannt  hat , werben Mitglieder dieser Krankenkaffe
von heute ab nur gegen Bezahlung behandelt ."

cf Bad Ems , 27. Mai . Ehrung.  Der verdienstvolle
Dirigent des Männergesangvereins „Eintracht", Herr Max
Heydenreich,  vollendete gestern sein 79. Lebensjahr,
aus welchem Anlaß ihm vielfache Ehrungen zu Teil wur¬
den. U. a. brachte ihm abends ber Verein unter Vorantritt
einer Kapelle einen Fackelzug dar. Ihren Mschluh fand
dann die Feier im Vereinslokal „Rhein . Hoff' mit einem
Festkommers. — Der Verein wirb in diesem Jahre sein
40jähriges Stiftungsfest mit einem großen Sängerfeft be¬
gehen.

Höhr, 27. Mai . Unter schwerem Verdacht.
Die Dienstmagd Al . Weisenbach , die des Giftmord«
Versuches  verdächtig ist, ist g e f l ü cht e t. Die bis¬
herigen Nachforschungen nach ihrem Verbleib waren er¬
folglos.

O Simmern , 26. Mai . Persönliches.  Steuerein¬
nehmer Michaelis  ist von hier nach Wakdfeucht, und an
seine Stelle Steuereinnehmer Zipfel  aus Hagen hierhin
versetzt worden.

I. Rolandseck, 27. Mai . Städtische Beamten¬
fürsorge.  Die Stadt Köln  hatte hier aus dem Legat
des Kommerzienrats Heinrich v. Stein den Kölner Hof für
138 000 M. als B e am ten - E r h o lun g Sh eim er¬
worben. Da das Gebäude sich als zu klein erwies , ist es
jetzt mit einem Kostenaufwand von weiteren 280 000 Mi.
umgebaut worden. Das neue Beamten -Erholungsheim ist
heute seiner Bestimmung übergeben worden. Es nimmt
außer Beamten der Stabt Köln zu einem nur wenig höhe¬
ren Satz auch andere Personen auf.

Gericht und Rechtsprechung.
Beamtenfrauen als zuvelendiebe.

(Schluß.)
Das gestern mittag gefällte Urteil haben wir bereit-

in der letzten Nummer mitgeteilt.
Aus den Plaidoyers sei folgendes erwähnt : Der Ver¬

treter der Anklage, Gerichtsasseflor Dr . Weffel, leitet seine
Anklagerede damit ein, daß er betont, durch die Beweis¬
aufnahme seren die beiden Angeklagten der ihnen zur Last
gelegten Straftaten durchaus übexführt. Daß die Straf¬
taten alle ans Tageslicht gekommen seien, sei in erster
Linie der energischen und erfolgreichen Arbeit des Krimi¬
nalmachtmeisters Pohlhaus  zuznschreiben , dem er von
dieser Stelle aus seine besondere Anerkennung aussprechen
müsse. Der Angeklagten Frau Meißner komme ihr Ge¬
ständnis sehr zu gunsteni durch dieses offene Geständnis
seien viele Diebstähle bekannt geworden, die sonst vielleicht
nicht an den Tag gekommen wären . Für die Angeklagte
Frau Kolberg falle ihr hartnäckiges Leugnen — sie habe
keinen einzigen Fall eingestanden — ganz erheblich M
ihren Ungunsten ins Gewicht. Die Frau Meißner Hab«
einen durchaus glaubwürdigen Eindruck gemacht̂ ihre Aus¬
sagen verdienen vollen Glauben , auch soweit sie die Frau
Kelberg belasten, zumal sie durch die letzteren sich selbst
nicht entlastet. Der Vertreter ber Staatsanwaltschaft geht
dann die Diebstähle noch einmal einzeln durch. Gemeinsam
haben die beiden Angeklagten 21 Diebstähle ausgeführt,
davon 7 in Frankfurt , 8 in Mainz , 3 in Hanau und 8 in
Wiesbaden . Allein hat die Frau Meißner 10 Diebstähle
ausgeführt , 9 in Wiesbaden und einen in Darurstadt. Die
Frau Kolberg hat allein einen Diebstahl , und zwar in
Wiesbaden ausgeführt : außerdem wird sie der Hehlerei be¬
schuldigt. Die Hehlerei ist ihr jedoch nicht bewiesen worden
und er beantrage deshalb in diesem Falle keine Bestrafung.
Bei der Strafbemessung seien bei der Frau Meißner ver¬
schiedene mildernde Momente zu berücksichtigen, so dag Ge¬
ständnis und das Bestreben, alles wieder zurückzugeben.
Dagegen kommen bei der Frau Kolberg verschiedene straf¬
erschwerende Umstände in Betracht, so dar hartnäckige
Leugnen und die zweifellose Beeinfluffung der Frau
Meißner.

Während der Vertreter der Staatsanwaltschaft nun die
Strafanträge für die einzelnen Straftaten stellt, bekommt
Frau Kolberg einen Ikrämpfeanfall und muß von einem
Gerichtsdiener und ihrer Begleiterin , die wieder neben ihr
auf der Anklagebank Platz genommen hatte, aus dem Saal
getragen werden. Die Verhandlung wird auf etwa 20
Däinuten unterbrochen. Nachdem die Frau Kolberg sich
wieder erholt hat, wird die Verhandlung wieder ausge¬
nommen. Der Vertreter der Staatsanwaltschaft setzt seine
Einzelstrafanträge fort und faßt sie schließlich in den
Gesamtstrafantrag zusammen: Gegen die Frau Meißner
auf 1Vz  Jahre und gegen die Frau Kolberg aus 8 Jahre
Gefängnis zu erkennen.

Der Verteidiger der Frau Meißner , Rechtsanwalt Dr.
Stahl,  knüpft an das Gutachten der ärztliche« Sachver¬
ständigen an und betont, daß man sich des Eindruckes nicht
erwehren könne, daß die Angeklagte eine arme, bedauerns¬
werte Person sei. Sie sei wie ein schwankendes Rohr ohne
eigene Killensbestimmung hin und her geworfen worben.
Auf das subjektive Moment müsse hier Rücksicht genonnnen
werden. Er plaidiere für eine mildere Strafe , da auf eine
derart kranke Person eine Gefängnisstrafe ganz anders
wirke, wie auf eine gesunde.

Der Verteidiger der angeklagte» Frau Kolberg Justiz,
rat Graf v. Z e ch führte aus , daß an seiner Stelle eigent¬
lich ein Psychologe und nicht ein Rechtsanwalt stehen müßte
Frau Kolberg habe ihm nach wiederholter ernster Aus¬
sprache erklärt, sie habe nichts zu gestehen. Auch fttr Frau
Kolberg komme in Betracht, daß sie leidend fei und eine
Gefängnisstrafe ganz anders hei ihr wirke wie bei eicker
gesunden Person Deshalb bitte auch er um ein milderes
Urteil für icine Klientin.

Nach gegenseitigen Erwiderungen der Verteidiger und
des Staatsanwalts erhalten die beiden Angeklagten das
letzte Wort Drc Angeklagte Frau Meißner  beteuert,
die volle Wahrheit  gesagt zu haben, während Frau
Kolberg vernchert, mchts gestohlen zu haben, also unschuldig
zu fern.

Während das Gericht sich zur Beratung zurückgezogen
hatte, verfiel Frau Kolberg in Weinkrämpfe und mußte
aus dem Saale getragen werden.
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In der Urteilsbegründung , Sie mit Rücksicht
auf den leiderrden Zustand der beiden Angeklagten ganz
kurz gefaßt wurde, betonte der Vorsitzende, daß das Gericht
der vollen Ueberzeugnng sei, daß die Angeklagte Meißner
die volle WahrHeit gesagt habe, auch soweit sic die Krau
Kolberg belastet habe. Während nun bei der Frau Meißner
die verschiedensten Mildcrungsgründc vorhanden seien, vor
allem ihr reumütiges Geständnis , seien bei der Frau
Kolberg gar keine Milderungsgründe vorhanden. Es komme
hier im Gegenteil noch straferschwercnd in Betracht,
daß Frau Kolberg schon wegen Diebstahls vorbestraft sei
und hartnäckig geleugnet habe. Nur ihrer Krankheit habe
sie zu verdanken, daß das Gericht eine niedrigere Strafe
»erhängt habe, als sie vom Staatsanwalt beantragt worden
sei. Im allgemeinen wäre diese Strafe durchaus nicht zu
hoch gewesen.

Die beiden Angeklagten nahmen die Strafe verhältnis¬
mäßig gefaßt entgegen. _ _____

Sport.
Rheinr »nd Tannnsklnb Wiesbaden, An der fünften

'Hauptmauderung nach dem Hunsrück hatten sich 128 Per¬
sonen beteiligt . Zur frühen Morgenstunde wurde über
Mainz nach Boppard und mit der überaus intcreflanten
Hunsrückbahn nach Halsenbach gefahren, von wo aus die
Fußwanderung anqetreten wurde. Aus der aussichtsreichen
Höhenstraße (472 Meter) Boppard-Brodenbach wurde über
Liesenfeld nach Nieöergondershausen gewandert und von
dort aus in daS liebliche Mühltal eingetreten . An dem
mächtigen Rabenlevfelse » vorbei wurde meist ans schmalen
Felsenstcigen das wildromantische, zerklüftete Beybachtal
durchwandert und auf der Schmausenmühle die erste, wohl¬
verdiente Rast gehalten . In vielen Windungen dem Bach
folgend, an der weltabgeschiedenen Waldeckermühle_ vorbei,
würde bald zu der umfangreichen Ruine des Schlosses
Waldeck hinausgestiegen und nach kurzer Sammelrast ans
schattigen Waldwegen zur Kaffeerast nach dem auf aussichts¬
reicher Feldhöhe gelegenen Dorfe Neulich gewandert. Als
dann ging 's hinab in das Ehrbachtal und durch die viel¬
gerühmte. prächtige, fast alpine Ehrbachklamm nach Schloß
Schöneck. Frisch gestärkt ging es nun zuerst durch hübschen
Hochwald, dann auf aussichtsreicher Fahrstraße dem End¬
ziel der Wanderung, dem Bahnhof Buchholz, zu, von wo
ans die Wanderer mit der Hunsrückbahn das Mtthl-
tal abwärts nach Boppard fuhren. Von dort aus wurde
dann wieder die Heimfahrt nach Wiesbaden angctreten. —
Auch die Himmelfahrtsmorgenwandernng durch das Dais¬
bachtal nach Niedernhausen ist zur Zufriedenheit der fünf¬
zig Teilnehmer verlaufen . — Die Vorbereitung der am 13.
und 14. Juni stattfinöenden sechsten Hauptwanderung nach
dem Vogelsberg findet heute (Donnerstag ) Abend im Klub-
lokal statt. Gleichzeitig findet die Vorberatung über die am
6. Juni stattfindende Nachivandcrung nach Rheinhessen statt.

Die Sport -Vereinigung „Eos " unternimmt am 1.
Psingstfeiertag ihre 9. diesjährige Hauptwanderung in den
Rheingau . Die Teilnehmer treffen sich morgens 7.25 Uhr
vor dem Hauptbahnhof, von wo der Zug 7.84 Uhr nach
Oestrich-Winkel benutzt wird. Von dort Wanderung nach
Schloß Vollraths , Johannisberg . Marienthal und
Stephanshausen . Nach kurzer Rast Weitermarsch zum
Eammerforst und Teufelskädrich. Hier Hauptrast 2 Stun¬
den. Als letzte Strecke am Forsthaus Aulhausen vorbei
nach dem Nationaldenkmal und Nüdesheim . Von hier ans
bei günstiger Witterung Rückfahrt mit dem Schisst Ge¬
samtmarschzeit: 5 Stunden . Anmeldungen wegen Teil¬
nahme sind an den 1. Vorsitzenden, Herrn Hermann Meyer,
Sonnenberger Straße 12, zu richten.

Ein zu Wasser gewordenes Lawn Tennis -Turnier.
Das Internationale Lawn Tennis -Turnier in Frank¬
furts.  M ., das am Mbntag beginnen sollte und wegen
deS Regenwetters aus Dienstag verschoben wurde, ist
ganz abgesagt  worden , da keine Aussicht vorhanden
war, daß besiere Witterung eintritt . Außerdem müssen die
Teilnehmer anfangs nächsten Monats an anderen Tur¬
nieren teilnehmen . Die Turnierleitung hat deshalb das
Turnier auf den 2 4. Juli  verschoben.

o. Karlshorst, 28. Mai . (Prrvattelegr .) Dahlia -Hürden-
rennen. 3000 M. 2700 Meter . 1. Dr . Fr . Rieses Erato
(Falke), 2. Prinz Kuckuck, 3. Droma . 8 liefen . Tot. 42:10,
Pl . 14. 24, 47:10. — Rathenower Jagdrennen . 3000 M.
4200 Meter . 1. Rittm . v. Rosenbergs Miß Fife (2t . Erb¬
prinz zu Bentheim ). 2. Republican , 3. Nowton . 6 liefen.
Tot. 88:10, Pl . 38, 24:10. — Germania . 25 000 M. 5500 Mir.
1. Frhr « . E. v. Buddenbrock-PläSwitz ' Daimio (Weißhaupt),
2. Gesa. 8. Gerolstein . 10 liefen . Tot . 35:10, Pl . 17, 25.
82:10. — Tharlottenburger Erinnerungs -Rennen . 5000 M-
4200 Meter . 1. G. Nettes Sensible Svmons (Herr Dodel ),
2. Galbally , 3. Toro Hill II . 7 liefen . Tot . 28:10, PI . 15.
14. 15:10. — WolfSburg-Rennen . 3000 M. 8200 Meter.
1. Lt. Frhrn . v. Wangenheims Mr. Girdle (Brown ), 2.
Kings Love. 8. Artists Dance . 12 liefen . Tot. 90:10,' Pl . 30,
39, 62:10. — Bros de fer-Jagdrennen . 8000 M. 3400 Meter.
1. Lt. F . v. Zobeltitz' Nuscha (Graf Holck), 2. Nena Sahib.
3. Tatilina . 12 liefen . Tot . 44:10, Pl . 22. 50. 36:10. —
Zufluchts-Rennen . 3800 M. 1200 Meter . 1. M. v. Schal-
schas Achmed(Jentsch), 2. Schlauberger. 3. Raute . 14 liefen.
Tot. 282:10, Pl . 43. 27. 15:10.

lH Longchamp. 28. Mai . (Privattelegr .) Prix de Ville-
d'Avray. 5000 Fr . 1100 Meter . 1. Comte de Triquervilles
de Receleur (Reiff ), 2. Süffisante , 3. Sole Sees . 12 liefen.
Tot. 80:10, Pl . 28, 20. 21:10. — Prix Fonlö . 8000 Fr . 3000
Meter . 1. I . San MiguelS Rabble (Gharpe), 2. Madame
Campan, 8. Narda Handia. Tot . 82:10. — Prix Reiset.
25 000 Fr . 8000 Meter. 1 Lord Michelhams Mon Petiot
(O'Neill ). 2. RebelliS, 8. HumiSres. 7 liefen . Tot . 19:10,
Pl . 13. 19:10. — Prix du Point du Jour . 10 000 Fr . 1800
Meter . 1. H. B . Duryeas Frizzle (MacGee ), 2. Turlupin,
3. Deillse . 11 liefen . Tot . 49:10. Pl . 17. 24. 18:10. — Prix
de GarcheS. 5000 Fr . 3000 Mieter. 1. I . Lieux' Reine des
FSltbreS (O'Neill ) und James HenneffyS Red White and
Green (Jennings ) f , 2. La Ballige IV . 5 liefen . Tot. 19,
17:10, PI . 28. 26:10. — Prix du BoiS -Rouaud . 5000 Fr.
2400 Meter . 1. James Hennessys Panix (Jennings ), 2. Rut-
land, 8. Kamaveda. 6 liefen . Tot . 51:10, Pl . 18. 16:10.

Luftfahrt.
Flngexpeditio « in Deutsch-Sndwestafrika.

Nun ist der sehnsüchtigeWunsch unserer Landsleute in
Süüwest in Erfüllung gegangen. Bruno Büchner,
einer unserer ältesten Piloten , hat sich am 11. April in
Hamburg nach Südwest eingeschifft, nachdem sein Pfalz-
Doppeldecker bereits am 3. April Hamburg verlassen hatte,
und ist am 5. Mai in Swakvpmnnd  eingetroffen . Nach¬
dem Herr Büchner seiner: vollständig zerlegten Apparat
in wenigen Tagen montiert hatte, unternahm er am
14. Mai die ersten Aufstiege,  die gut verliefen.

Eine unzählige Menschenmenge fand sich auf dem Schau¬
platze ein, um das große Wunder zu schauen. Mit Begei¬
sterung verfolgten unsere weißen und farbigen Landsleute
den Ausstieg. Nach wenige » Metern Anlauf erhob sich der
Apparat in die Lüfte und schwebte wie ein mächtiger Vogel

über den staunenden Zuschauern. Als dann Büchner nach
längerem Fluge landete, da kannte der Jubel keine Gren¬
zen mehr. Von unseren Süöwestlern wurde Büchner als
Held gefeiert, von den Eingeborenen als Gott bewundert.
So zeigte Herr Büchner unseren Landsleuten , daß auch auf
diesem Gebiete unsere deutsche Nation an der Spitze steht.

Das von Herrn Büchner benutzte Flugzeug ist ein von
den Pfalz -Flugzeugwerken . G. m. b. H., Speyer a. Rh., ge¬
bauter Doppeldecker, Militärtnp . Die Spannweite beträgt
14,50 Meter , das Gelöscht 750 Klar., die Geschwindigkeit
120 Kilometer in der Stunde , mit 100 U8 -Motor . . Im Ge¬
gensatz zu den meisten Doppeldeckern andern Fabrikates be¬
sitzt dieser Tnp einen hinten liegenden Motor . Vor den
Tragdecken in einem Boot sitzen Führer und Beobachter in
bequemen Klubsesseln, frei von jeder Rauch- und Oelbe-
lästigung des Motors bei vollständig freier Aussicht. Alle
Instrumente zur Kontrolle des Motors und des gesamten
Apparates , wie Tourenzähler , Höhenmesser. Anlasser usw.,
sind in übersichtlicher Weise, direkt vor den Augen des
Führers auf gemeinsamer Schalttafel im Boote unterge-
bracht. Wie bereits erwähnt, hat das Flugzeug auf seinem
ersten größeren Ueberlandflug von Swakopmund nach Ka-
ribib eine Geschwindigkeit von 120 Kilometer entwickelt.
Nach 60 Meter Anlauf erhob sich dasselbe bereits vom
Boden und erreichte in 8 Minuten 1000 Meter Höhe. Das
ganze Flugzeug ist aus Stahl hergestellt, mit Ausnahme der
Spieren in den Tragdecken, deren Leimstellen mit Stoff um¬
wickelt und verschraubt sind, um ein Ausplatzen unter der
tropischen Hitze zu verhindern. Die gesamte Bespannung
ist feuersicher, wasser- und luftdicht imprägniert , sodatz das
Flugzeug , das mangels Schuppen Tag und Nacht im Freien
steht, wohl jeder Witterung standhalten dürfte.

Für den Dreiecksflug Berlin -Leipzig-Dresde » , der am
Samstag vom Flugplatz Berlin -Johannisthal aus seinen
Anfang nimmt, sind vom Deutschen Lustfahrer-Verband
die Meldungen von 42 Konkurrenten genehmigt worden.

Vermischtes.
Alexander Dumas im Honigpott.

Alexander Dumas war als kleiner Junge der Held
eines Abenteuers , das er späterhin noch gern erzählte als
das größte, das einzige , das authentische Abenteuer fernes
doch an Abenteuer gewiß nichts armen Lebens. Eines
Tages spielte er, wie der „Salsvmaggiore " erzählt, in Brl-
ters -Eotterets , seiner Vaterstadt, mit einem Freunde
„Himmel und Hölle" vor der Apotheke eines gewissen Lebs-
gue. Dieser stand vor seinem Laden an einem kleinen
Marmortisch und schnitt mit einem großen, blitzenden
Messer Schokoladentafeln zurecht. Da entstand zwischen den
beiden Jungen ein Streit , sie traktierten sich mit Faust¬
schlägen und Fußtritten , und der kleine Dumas wurde
plötzlich von seinem stärkeren Freunde hoch in die Lust
geworfen und — ehe er's gedacht hatte, fand sich der künf¬
tige berühmte Romandichter mit einem gewissen Körper¬
teil in einer großen, flachen Honigbütte sitzen. Nun stelle
man sich das Wutgeheul des Apothekers vor ! Der kleine
Alexander hatte die Situation rasch erfaßt, rutschte aus
dem Bottich heraus und dachte daran, sich schnell in Sicher¬
heit zu bringen . Er nahm die Beine in die Hand, aber er
hatte nicht mit den langen Schritten des Apothekers ge¬
rechnet. Als er mitten im Laufen einmal über die Schulter
nach seinem Verfolger zurückschielte, bemerkte er zu seinem
Entsetzen, daß dieser das große blitzende Messer haßerfüllt
in der Hand schwang und immer näher und näher kam.
Schreckensbleich und angcfeuert durch verheißungsvolle
Zurufe , wie „Warte nur, du Lump!", „Warte nur , du
Sohn eines Hundes", holte er das letzte aus seinen kleinen
kurzen Beinen heraus , er wollte schreien: „Hilfe , er
schlachtet mich, er schneidet mir die Gurgel ab!" aber er
brachte kein Wort aus der Kehle. Halb ohnmächtig vor
Angst blieb er schließlich auf der Straße liegen . Nach
einem kurzen, zwecklosen Kampfe fühlte er sich cmporge-
hoben und mit dem Bauch nach unten über das kräftige
Knie des Apothekers gelegt. Das Hinterteil ragte hoch in
die Luft und — was tat sein grimmiger Feind '? Jedenfalls
nicht das, was man erwartet hätte, nein , der Apotheker war
ganz ruhig und friedlich geworden und machte sich mit
großer Gewissenhaftigkeit daran, den Honig von dem Ho¬
senboden des Zungen Dumas abzukratzen. Als diese

Arbeit gründlich besorgt war, stellte er den kleinen Alexan¬
der wieder auf seine Beine und ließ ihn unbehelligt nach
Hanse gehen.

Kurze MAiAen.
Verhaftung von Eisenbahufrevlern . Die Kriminal¬

polizei in Agram  hat neuerlich Anhaltspunkte für ein
gegen den Bahnhof geplantes Attentat gefunden. Zehn
junge Leute und sechs Stndentcn , sowie vier russische An¬
gestellte wurden verhaftet. Wie verlautet , haben die Re¬
cherchen der Polizei ergeben, daß in den Kreisen der
Agramer Jugend ein Geheimbnnd zustande gekommen ist,
dessen Tendenzen aber noch nicht bekannt sind.

Erdstürze. Große Erbmassen setzten sich am Mittwoch
früh auf der Strecke Berlin -Frankfurt -Oder. nahe der
Sation Rosengarten in Bewegung und bedeckten das neue
ausgegrabene Gleis . Mehr als 180 000 Kubikmeter gerieten
ans noch nicht aufgeklärten Ursachen ins Gleiten . Sie
bedecken in einer Höhe von 60, einer Länge von 300 und
50 Meter Breite das Gelände. Der Schaden wird auf
400 000 Mark geschätzt. Es handelt sich bei den Erdarbeiten
um die Tieferlegung der Strecke.

Ein ungetreues Stavtoßerhaupt.
Der Bürgermeister Hartmanu in S chw e tzi n g e n ist

wegen amtlicher und außeramtlicher Verfehlungen vom
Dienste suspendiert worden. Hartmann war früher 2.
Bürgermeister von Eisenach und bekleidete sein jetziges
Amt erst IX Jahre.

Mord aus Rache.
An der Chaussee bei Briezen  wurde der 17jährige

Kaufmannslehrling Jagdmann aus Neu-Treppin erstochen
anfgefunden. Die Leiche war furchtbar zugerichtet. 17 Messer¬
stiche wurden festgestellt. Man glaubt an einen Mord
ans Rache.

Großer Brand.
Aus London  meldet der Draht : In Ardrossan

brannte ein Bahnschwellenlager nieder. Ueber 100 Schwel¬
lenhaufen wurden zerstört. Der Schaden soll sich auf 400 000
Mark belaufen.

Mordtat im Elsendahnzuge.
Ans Ödes  s a wird gedrahtet: Im Personenzuge nahe

bei Samara hat der Leutnant Gulgjcm die Opcrnsängcrin
Drein , die er erst im Zuge kennen gelernt hatte, erschossen.

Freitag, 29. Mai l # j,

Volkswirtschaftlicher Teil.
Verdandstag der Ralffeisen-Genosienschasten in

(Schluß.)
Ueber die Prüfung der Rechnung  und

des Verbandes für 1918 berichtete Pfarrer Müller ^
Altenkirchen bei Weilmünster und beantragte
der Geschäftsführung. Lehrer a. D . Massenkeil au» , ^
Hausen widersprach, und stellte den Antrag , durch im gjp
beteiligte Genossen, nicht, wie geschehen, durch deo ^ ,
banösausschuß, die Rechnungsprüfung in Zuk""! (Si>° ZMt
nehmen und die von 1913 nachprüfen zu lassen
gültige Entlastung am nächsten Verbandstag erst d ^
sprechen. Dieser Antrag wurde einstimmig abgelea
die Entlastung erteilt. •<.#'

Ueber ' „Zweck und Durchführung des aA« p>
chemischen Untersnchungswesens " referierte Geh. M
fesior Dr . Fresenius aus Wiesbaden . Der Referco ^
darauf hin, daß die unter seiner Leitung stehende
schaftlich-chemische Versuchsstation Wiesbaden die » nt«
hat, zum Nutzen der heimischen Landwirtschaft tätig
und deshalb die Landwirte bei allen Ankäufen von - jit
oder Futtermitteln gnt tun, Proben kostenfrei o
Versuchsstation untersuchen zu lassen. 0

Rendant Koffmans aus Frankfurt sprach dann
„Unser genossenschaftliches Kreditgeschäft

Fahre 1913". Die durch die Unsicherheit erbest»imlitt IVJtl . ^ uiv " VW, _ MCI .
WirtschaftSverhältniffe des Jahres 1912 blieben W
daS Jahr 1913 hinein unverändert bestehen. Die! an»
Knappheit auf dem Geldmärkte dauerte fort, v ** Pjfür das ländliche Genossenschaftswesen verschärfend ^
sache, daß die Ernte wohl im allgemeinen hiniiw
Menge die Ergebnisse früherer Jahre ttvertraf,
der Güte und der Verwertung aber zum teil renn
zurückblieb. So waren auch die Landwirtschaftlichê .^ ,»
Darlehenskasse für Deutschland und ihre Genoiicu^ M
veranlaßt , der schwierigen Lage der allgemeinen - w
niöe des Geldmarkts und der Landwirtschaft tot #ntsse des Geldmarkts und der Landwirtschaft tat #
Jahres Rechnung zu tragen . Sie waren ebenR
anderen genossenschaftlichen Kreditorganisatroncn ^ es

hitrrft imer ?mrffjtite ffrf' rtpTltttrt iürer HW “ r.einerseits durch -weckmätnae Regelung ihrer ^
in den Kreisen der Genossenschaftenverfügbaren i e
sich heranzuziehe» und sich zu erhalten, anderseits ° „xsM
' Zeiten allgemeiner Geldknappheit an die Gen „rattt Beiten angemeiner noctornappocti an tm. v'
ten herantretenden Kreditansprüche für nicht rel» ..
schastlî " Zwecke möglichst cinzuschränkcn. ^
berichtete zum Schluß über die Hauptzahlen des Jjfl
uerband-Nmsatzes, die wir in Nr. 21 des „La J
Nassau" schon mitgeteilt haben. Red.)

Handelsnachrichten.
Gutachten der Handelskammer Wiesbaden-̂ ,-?'

Auf Ansuchen des Konknrsrichters deS Kgl- ^„0
richts in Wiesbaden wurden drei Kanfleute als S
Ko n kn rsv erw alter  bezeichnet.

Die beteiligten Firmen wurden aut " ‘ “ « m
verschärften Bestimmungen in Frankreich betr. N
von Schicdsverträgen  mit französischert Tr”
merksam gemacht.

d

Genossenschaftswesen.
Der Nieder-Modauer Prozeß in zweiter
AuS Darmstadt.  27 . , Mai , wird uns 9^

Im Nieder-Modauer Prozeß ist nunmehr in Fmm ^ym Rreoer-mcooauer Prozey i» nunrneiji ui ^ «.. .
Erfolg stattgehabten Berufung beim ReichsgeriMt̂ ^M-
Handlung gegen den jetzt auf freiem Fuße
Bankier Moses Isaak aus Montag , den 22. K
Strafkammer angeietzi worden und hofft man,Strafkammer angetetz: worden und Hofft mnJV
Verbandlnngstager , ansznkommen , wenn es anw »
geschlossen ist, daß durch besondere Umstände fl" ;
Tage hinzngenommen werden müssen.

VjJ
jf%

» « Me Metlte.
Hauptversammlung des Stahlwerksverbandes P*

Berlin . 28. Mai . Die Mitteilungen in

Gegengewicht gegen die ungünstige Auffassung
stchtSrats der Laurahütte. Im Bericht des Stan . °
band es über die Geschäftslage ivird n. a. hinge
die Anzeichen einer langsam fortschreitenden
nähme im Baugeschäft, wenn auch die Uvternem ^

ehiN,^

>!

noch mel zn wunichen ubrra latzt. Ans new /
ständig darniederliegenden Berliner Markt
rung unverkennbar. Im Auslande zeigt der - Tj, se^
Mai gegenüber April ebenfalls eine Zunahme,
Zeit ist auch der Speziftka'tionscingang lebhafter -0 . 'U

Montanwerte waren bei Eröffnung unnerai^ ^ stM
Bochnmer matter : Hohenlobc weiter erholt. --1»
niedriger ein, ebenso erlitten Tchiisahrts- und ^ „c ..
kleine Einbußen . Bon russischen Werten - M
Russische Anleihe von 1902 ans Jntcrventionska J
gebessert. Eanada profitierten von der New-?)
feit bis 199%, konnten jedoch den gestiegenen -
günstiger Londoner Meldungen nicht behauptet.

In der ersten Stunde wurde die Haltung ruiw.ch
schwächer auf die Meldung von der Einberui»

4t

Reserven. Besonders Schisfahrtsakticn '""ßte
Später wieder eine Nuance fester bei
sgtzen. Bergwerke behaupteten den AnfangSU
diskoni unverändert 2% Proz . . .. ,e.

Berlin , 28. Mai . 8 Uhr natfitn 31.a ßaP/ut'
altien 191% Handeisgeiellschast 151.37 Deutsch- ^ » «Jf
Diskovto-Kommandit 187,37. Dresdener Baut 1 Hütte

&

flI.
%

bahn 152. - . Eanada 199’/,. Bochnmer 220.10 L-E"
Gelsenkirchen 182' . . Darvener 177’/, . . tjl,

Franksr-rt . 28. Mai. Esse kten -So - 1%7  V-
Aktien 191.’/, Staatsbahn 152—. Lombarden^ ' htztie
Kommandit 187,37 Gelsenkirchen 181.87 £flUIUV
Ungarn - Italiener . Türkenlose

K-Ä &
lt
w

9*
it?1

%

Paris.
Jproz. Rente . .
3proz. Italiener
Iproz. Russen kous- 1 u. II
4proz. Spanier .
4proz. Türken (uuifiz.)
Türkische Lose
Metropolitain
Bangue Ottomane .
Rio Tinto . . . .
Chartered . . . .
Debdets . . . .
Eastrand -
Goldfields . . . .
Randmines

,  atzt-
Bl . KurS- 2° *

»

Druck und

\

\

nid Verlag: Wiesbadener BerlagSaE
(Direktion: S c b. Nieöner)  in rattf̂ l mW,

«**«‘**‘ »» 'IfÄwJ
se 'nber

Chefredakteur _
Politik: Bernhard Groth
wirtschaftlichen Teil : B. E. Eiromicoarutffien Leu: B. « n eune i
redaftionellenTeil: Carl Dietzel:

Willy Schubert.  Sämtlich
■v Es wird gebeten, Briese n«r a»

nicht an die Redakteure persönlich zn kick»
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Preis sRussdirei &en

von 10,000 Harb.
Aus nachfolgenden Gründen sehen wir nns genötigt, nochmals bezüglich unseres Preis¬

ausschreibens von Mk. 10,000 das Wort zu ergreifen , da uns von verschiedenen Seiten der Einwand ge¬
macht worden ist , dass die Bedingungen desselben nicht ganz klar verständlich seien.

Wir wollen hiermit darauf hinweisen , dass schon ein einfacher kurzer Satz oder ein Knüttel¬
vers , worin in kürzester und schlagendster Form auf die enormen Vorteile der Providol Seife als
billiges und wirklich reelles Schönheitsmittel und auf ihre wissenschaftlich anerkannten schützenden
Eigenschaften hingewiesen wird , genügt , wie z. B. „Providol , die Schönheitsseife “, oder „Providol
nützt , denn Providol schützt “.

Gleichzeitig stiften wir, um möglichst viele für ihre Mühe zu entschädigen , 400 weiters Preise
t Mk. 5.—, zusammen Mk 2000, sodass sich das Preisausschreiben auf insgesamt Slk . i2 OOO erhöht.

Die ausgesetzten Preise betragen nunmehr:
1. Preis Mk. 3000, 2 Preis Mk. 2000, 3. Preis Mk. 1000, vier Preise von Mk. 500 , gleich Mk. 2000,
zehn Preise von Mk. 100, gleich Mk. 1000, zwanzig Preise von Mk. 50, gleich Mk. 1000 und 400 Preise
ä Mk. 5.- , gleich Mk. 2000,

zusammen 437 Preise in Gesamtbetrag von HL 12,000
in barem Velde.

Hier sei nur noch kurz bemerkt , dass jedermann Gelegenheit hat , ohne unnötige Kosten
sich an diesem Preisausschreiben zu beteiligen ; denn jeder , der uns zur Legitimation den leeren
Karton eines neuen grossen 50 Pfg .-Stückes einschickt , ist berechtigt , an dem Preisausschreiben
teilzunehmen.

Die Lösungen sind bis spätestens zum 15. Juni 1914 einzusenden und müssen mit der
Aufschrift : Betrifft „Preisausschreiben “ an die Providol Gesellschaft m. b. H„ Berlin NW. 243 ge¬
richtet sein , Die Prämierung findet am 15. Juli statt . Das Resultat und die Namen der Preisträger
werden nach erfolgter Prämiierung in den Zeitungen veröffentlicht.
M. 333  Providol Gesellschaft m. b. H. Berlin NW.

^sfc' Mischung PM-I-35M.
I C ener .. .. 1.50 ..

Ä ener
1.50

.. 1-60 „
I 1.70 „

„ 1-80,
» » 2 .00 ,

Vd ’o*Ĉ ara bisch „ 2.40,
O Soldgelb „ 2 .40,

'rischer Röstung
* empfiehlt

^ Linnenkohl
au»

enbogengasse 15.
Telephon 94. 1222

^ .. . . Rüde,weiß,brau-
SSÖiitf » »« Scmf, Iir.fUcrf
SlrtJ-gei Iockv kör.,
E MtZ 'ŝ orbr. crb. autcC  tjuS ’eberbr. erb. nute

I?'"-58i« ak a- Vizewachtm.>^ osbab., Art .-Kai. r«3

ini  Haus-
N.gOz. DaJl' Ollunn. am liebst.Offerten

^ ^ miefcler2. M351

Jfew Jungfer
‘Oftega‘‘ an die Exped.

h Kt. srL , i23i
Vettel - 877  an die Erved.

--

Ä ?«® 114md«I!d,

^ — ^ 72. ftn. j . Forst.

TW
S5 ?erl Arzt. Mainz'— 1 Strass *. ZA jiym

» •Äen .«
- "« schwäche

4050

&&&,•
ssfcSSsss

•s,t “s »Bh»nMo0,,1>z>eerstr.l08.
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Automobil-Centrale
Wiesbaden , Bahnhofstrasse 20.

Grösstes , ältestes und leistungsfähigstes Antovrrm ietg eschgft

Wagenpark 62 Automobile.
Hochelegante Luxusautomobite in vornehmster Art

und jeder gewünsditen Zahl,
zu Touren-, Stadt -, Besuchs -, Hodizeits - u. Theater»

fahrten bei billigster Berechnung.

Auto -Taxameter,
Telefon : Automobil -Centrale « 60 - « « - 616«.

Referenzen hödister Herrsdiaften , Staats -,
behörden etc.

Passend für Händler aller Branchen.
Eine 4-räderige sehr gm erhaltene und wenig gebrauchte

Rolle
mit Deichsel billig zn verkaufen.

Nikolasstratze Li , Hinterhaus.

H.l*3

Vertreter : Hdt . Relnmuth , Luisenstrasse 49, Telefon 4158.

König!. Achtrer Porzellan
Moderne Sauer -vekore

Meißner blau Zrviebelmuster
Sf „** “ i#“ *<fKnot *, « * &* >. «.

Zur Bekämpfung :von Haarauaf »Hf Schuppen,
Jucken der Kopfhaut verwenden Sie nur

DEHAWA
.Oie Kopfnerven werden nicht gereizt , sondern

fnur die HaarpapiUen mild *u neuer Tätigkeit
angeregt . Wöchentlich 2 —3 mal sanft in die
Kopfhaut einreiben , daher sehr sparsam im
Verbrauch . Dehawa-

HflBRNBHRStOFF
bildet ein Schutzmittel gegen Haarkrankheiten , die »ich
durch vernachlässigten Haarausfall einstellen können « ^
Das Haar wird seidenweich und glänzend . ->>

Jede Flasche enthllt neuesten Sprilrverschluß.
Dehawa ist ärztlich ausprobiert und empfohlen,

Preis p . Pi . M, 2 .r—u . 4,—
Depots:

Bros Otto Sieben , amSchloss . Drog, Maohenheimer, Bismarckriag 1
Droq W Graefe Webergasse . Viktoria-Apotheke, Rheinstrasse 45
Drog! Bruno Backe, Taunusstr . 5. Drog. Otto Lilie, Moritzstr . 12.

mimA  IflAon mit Bechtel’s Salmiak-
WIrö JCOer Gallseife gewaschenen
Stoff jeden Gewebes, vorrätig in
Paketen zu 55 und 30 Pfg . in Droge«
und Seifenhandlungcn - J .W

Leiden Sie an Haarausfall?
Haben Sie Schuppen?

Trockenes, sprödes Haar?
Dann verwenden Sie

CANADOLINE
von Clermont& Fouet, Genf

Haarwuchsförderndes Kopfwatser
_ (ä base de Petroie ) Preis Mk. 5.—, 2.50,1 .50

Erhältlich bei den Friseuren Andre Frankenhauser, Langgasse
und Otto Schütze, Kirchgasse 19. — Fabrik für Deutschland:
Gross L Adrion, Strassburg , M.M1
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Brand-Hotel Herzog von Hassan
Besitzer : Adolf Jahn.

Modernstes Hotel ersten Ranges am Platze. In vornehmer freier
Lage. Durch Umbau bedeutend erweitert und der Neuzeit ent¬
sprechend eingerichtet . - 1 1 Garlton -Restanrant

Garage. Stallungen.
Bekannt durch seine vorzügliche Küche und ff. Weine bei zivilen
Preisen . Hervorragend schöner englischer Garten mit Terrassen¬
anlage. Sdiöne Gesellschaftsräume, herrlicher Wintergarten . ^

s 1176

III

Königliche Schauspiele. J
Freitag , 2i). Mai, abends 7 Uhr:
(Bei aufgehobenem Abonnement.)

Don Juan.
Lper in drei Akten tum Wolsgang
Amadeus Mozart. Dichtung von

Lorenzo da Pontc.
(Wiesbadener Festspiel-Einrichtung.)
Don Juan *»*
Der Comthur Herr Eckard
Donna Anna, seine Tochter

Frl . Englerth
Do» Tctavio, ihr Bräutigam
Donna Elvira Frl . Flick
Leporello, Don Jüan 'S Diener

Herr von Schcnck
Masctto, ein Bauer Herr Brcsser
Zerlina , seine Braut

Frau Hans-Zoepfscl
Landedeilcutc. Diener. Bauern u.

Bäuerinnen. Musikanten. Tän¬
zerinnen.

Ort ii. Zeit der Handlung: Spanten
im 17. Jahrhundert.

*** Don Juan : Herr Kgl. Schweü.
Kammersänger John Forscll aus
Stockholmals Gast.

** Ton Octavio: Herr Erik Wirt
vom Opernhaus in Frankfurt
a. M. alö Gast.

Musikalische Leitung: Herr Pros.
Mannstaedt. Sptclleit.: Herr Oder-
Regisseur Mcbus. Dekorative Ein¬
richtung: Herr Maschineric-Obcr-
Jnspektor Schleim. Kostiimlichc Ein¬
richtung: Herr Gardcrobe-Ober-Jn»

spcktor Geyer.
Ende »ach 10.18 Uhr.

Samstag, 30., Ab. A: Pvlcnblut.
Sonntag . 31., Ab. C: Lohcngrin.
Montag, l . Juni , aufg. Ab: Polen-

blut.
Dienstag, 2., Ab. D: Oberon.

Residenz-Theater.
Freitag , 20. Mai , abends 7 Uhr:

Der ungetreue Eckebart.
Ein Schwank in 3 Akten von Hans
Stnrm . Spiellcit.: Ernst Bertram.
Kommerzienrat August Lanzcn-

dorf, Grosikaufmann E. Bertram
Emilie, seine Gattin Sofie Schenk
Agathe Stürmer , Lori Böhm
Traute Blcibtreu, Kälte Horsten

(feine Töchter)
Fritz Stürmer Friedrich Beug
Dr . chcm. Eckehart Bleibtreu,

Rudolf Bartak
isetnc Schwiegersöhneu. Direkt.)

Rcgine Friede!, Aerztin
Frida Saldern

Freiherr von Gruft Willy Schäfer
Karl Moor Willy Ziegler
Suse Moor Stella Richter
Franz, Diener bet Kommerzien¬

rats Hermann Hom
Jda , Mädchen bei BletbtreuS

Margarete Krone
Slcnnc, Mädchen bei Suse Moor

Dora Hcnzel
1. Wärter Georg Bierbach
2. Wärter Albert Pfisterer
Der 1. und 2. Akt spieleu an einem
Tag. Der dritte sechs Tage später.

Ende nach 0 Uhr.

SamStag, 30.: AI« ich noch im
Flügelkleide.

Sonntag , 31.: Der Beilchenfrefler.
(Ren einstubicrt.)

Montag, 1. Juni : AIS ich noch im
Flügelkleide.

Rurtheater.
Freitag , 20. Mai , abends 8 Uhr:

Der Francnireffer.
Operette in 3 Sitten von Leo Stein,
Carl Lindau, Eugen Spcro. Musik

von Edmund Eysiler.
Spielleitung: Herr Emil Amann.
Dirigent : Kapcllm. L. Hcrrmann.

Frau Natalie von Rosfan
Frait Raimann

Tilli , ihre Tochter Frl . Barre
Hubertus v. Murner , Major a. D.

Herr Julius Spielmann a. G.
Kamille, sein Stesse Herr Ceblin
Mary Wilton Frl . Richard
Baron Daminger, Nennstall

bcsitzcr
Baronesie Erna Milljüng Frl . Ruf
Ada
Frau , von Stürmer
'Kelly
Ättty
Licürccht,
Baron Teiler,
(Funktionäre des Klubs „F. F.

Spitzky, Diener bei Murner
Herr Amann

Lina, Zofe bei Frau von Roffan
Frl . Klee

Franz, Diener bei Mary Wilton
Herr Heinrichs

Mitglieder des „F. F.".KIubS.
Herren und Damen der Gesellschaft.
Der 1. Akt spielt auf Schloß Aichegg,
in der Nähe einer Großstadt. Der
2. Akt bei Mary Wilton in der
Residenz. Der 3. Akt im Parke deS
SchlofleS Slichcgg. Zeit: Gegenwart.

Ende nach 10.30 Uhr.

Samstag , 30.: Die ideale Gattin.
Sonntag, 31.: Der Frauensresier.

Auswärtige Theater.
Bereinigte Stadttkeater

Frankfurt a. M.
Opernhaus.

Freitag , 20. Mai, abends 7.30 Uhr:
Nathan der Weife.

Schaniptclhan».
Freitag , 20. Mai , abends 8 Uhr:

Wie einst im Mai.

Neues Theater FrauUnrt a. M
Freitag , 29. Mai , abends 8 Uhr:

College Crampto».

KSnialiibe Säiaukvielc Caffel
Freitag , 29. Mai , abends 7 Uhr:

König Heinrich 8.

Grobb Hoitbeater Darmstadt.
Freitag, 20. Mai , abends 7.30 Uhr:

Filmzaubcr.

Grohh. Soitlicaicr Mannheim.
Freitag , 20. Mai , abends 8 Uhr:

Siegfried.

ftirnftb Äottsteatcr Karlsruhe
Freitag , 20. Mai, abends 7.30 Uhr:

Seite 108.

Hotel - Restauration

„TANNENBURG“
Pension

bei Wiesbaden in unmittelbar
Nähe d. Waldstation „Eiserne
Hand“, 410m Ü. d. M. Bahn¬
strecke der Bäder Wiesbaden.
Schlangenbad, Sehwalbach.

Telephon Nr. 8. Elektrisches Utht.
Garage. — Prospekte.

Angenehmer Aufenthalt fürSommerfrischler.
Unvergleichlich sdiöne Lage
inmitten d. üppigsten Tannen-

und Buchenwälder. 123s

ili
Nurhaus

Villa Jagerheim
b.Halm i.T ., 420Mtr . ü.M.. liegt
in gr. varkart . Garten , welcher
direkt in den Wald übergeht.

staubfrei!
Für Nach- u. Liegekuren unicher-
troffen. Anerkannt gute Vcr-
vflcgung. alle Diätkuren , auch für
Diabetiker. Frau W. Fröhlich.
1285 langiäbr . Besitzerin.

Bingerbrück.

Herr Puschacher

Frl . Jacob
Frl . Klein

Frl . Hcklan
Frl . Zindel

Herr Otto
Herr Graetz

Schattiger Garten , groiier Saal
(50u Perl .«, ff. Biere , Weine eig.
Wachstums. Muffkwcrk. Eigene

Schlachtung. ^ ,
Fernblick auf Rhein-u.Nabe-^ al.
952 Ehr . Höpffnger.

Bingen  am Rhein.%m\kk  z.Stölpereck
Natnrwein . autc Küche.

jturlirius Wiesdrulen.
(Mttgetellt von dem Verkehrsbnreau.)

Freltasj , 89 . Mals
Vormittags 11 Uhr:

Konzertd.Stadt.Kurorchesters
in der Kochbrunnen-Anlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
Adolf Schiering.

„Die1. Ouvertüre zu
Zigeunerin“ Balte

2. ich sende diese Blume Dir
F. Wagner

3. Chor und Arie aus „Die
Königinfür einenTag“Adam

4. Aus der Heimat, Mazurka
J. Strauss

5. Wiener Volksmusik.
Potpourri Komzäk

6. Die Ehrenwache, Marsch.
Nur bei geeign. Witterung:

Mail-coadh-AusIlug
naöhm. 3 Uhr ab Kurhaus.

Nachm. 4 Uhr:
Abonnement »-Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Carl Sdiuridit,

Städt. Musikdirektor.
1 Ouvertüre zu „Benvenuto

Cellini“ H. Berlioz
2. Siegfried-Idyll R. Wagner
3. Die Moldau, symphonische

Dichtung K. Sitana
4. Andante cantabilef. Streich¬

orchester P. Tschaikowsky
5. Ouvertüre ,.Im Frühling“

C. Goldmark.

Abends 8 Uhr:
Symphonie -Konzept.
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Carl Schuricht,
Städtischer Musikdirektor.

1. Ouvertüre Kleist’s „Kätchen
von Heilbronn“ H. Pfitzner

2, Symphonie Nr. 3 „Erica“L. v. Beethoven
a) Allegro con brio,
b) Marica funebre, Adagio

assai,
c) Scherzo- Allegro vivace,
d) Finale - Allegro molto.

Abends 8 Uhr:
Nur bei geeign. Witterung:
Abonnements -Konzert

(Militär-Konzert).
1. Schneidige Reiter, MarschL. Jessel
2. Ouvertüre z. Operette „Die

leichte Cavallerie“ Fr. Supp6
3. Drei Altniederländisdie

Volkslieder Kremser
a) WilhelmusvonNassauen,
b) Kriegslied,
c) Dankgebet.

4. Fantasie aus der Oper „Die
Hugenotten“ G. Meyerbeer

5. Eine Mondnacht auf der
Alster, Walzer O. Fetras

6. Die beiden Waldvögelein,
Konzert-Polka f. Trompeten

G. Meyer
Herren Mülleru. Tischleder

7. Aubade printaniöre, Früh¬
lingsständchen Lacombe

8. Ernst und heiter, PotpourriSchreiner.

Coiileur Rlexanders Epsfftl. Ranisn*Salons
1664Kab . separat.

Shampooing- ff.Ondulation- Manicure- Elektr.Kopf- u.Gesichts-
Massage - sp.Wasserwellen- Haarfärben - Reelle Preise.
WüheSmstp . 52 , Hotel 4 Jahreszeiten . —Tel.6126.

Gisschränke
Eismaschinen Eisformen

Bartenmöbel
Bohrmöbel Rollscimtzwände
Gartenschirme Zelte

■ ßasherde
Original Waek’sclie Einkocli-Apnarate

empfiehlt zu billigsten Preisen

L. D. Jung
Telephon SSI» . Kirchgasse 47 .

Spezial -Magazin für Haus- und Küchengeräte.

Direkt importierte Havanna.
ISrnner , ätambtirger n . Holländer Cigarren.

Cigaretten  uni > Rauchtabake
empfehle in großer Auswahl zu billigen Preisen.,4054. iiWk Itiob rtrtrfW . Bickel . panaaaise 20.

Bad Langenjchwalbach
Hotel Luellenh»!
Altrenommiertes Familien - und Touristenbaus . ,Park , gegenüber dem Kgl. Badehaus gelegen. — Ren j,
M T°gesz°it. Sehr rvrm - B-rl< '

Hotel llalepartu*
Bad LangensehwalbaclJ' 5

Elegant eingerichtete Zimmer. — Vorteilhafte -
Arrangements. — Vorzügliche Verpflegung. ^
Restaurant I . Rangs

io«t

Weine bedeutender Firmen. — Pilsner
Das ganze Jahr geöffnet. Sdiöne Garten- * ^
1188 Bes-: W‘ " "

30 000
^ Schönster Strand , *******uerf *?

schlag, ozonreiche Secltm*
i,in,!,», »'— - uBicen- v. Famillenbad. Licht- u. ^ §0^

Neu; Strand-Wandelhalle ^ ^ ficn̂f,- - -— -nätf-
die Spitze sämtl . deutschen Nords ©« ®
Tennisplfitxe, Reitbahn. Tägl. mehrm. Oempfschikks verd!n0. VJJ,
Fahrplänegrat . d. d. Bade-Di/ektlon and bei Haasenatein «

KöhSer ' s StrandhOtCl « Han« I. Hanges. Prospekt [Jjf.
Nordsce - Hotel ismndhocel) Alleren R. ne« . E ^B *|^
KalserhoJ »m'

Östseebad Göhren-«>
gegen Winde. Badestrand feinsandig, frei ™nKin def<V
Tang. Ueberraschend günstige Kurerfolge dlS elS' J
Beschwerden der Atmungsorgane und
bei nervösen Leiden aller Art. Für ^ tzters .^gg J
goren Monate Mai und Juni mit dem derzeit | e ten»b®
trübten Wetter besonders geeignet ,?benf ° i ? Fam'^ V,
Oktober. Warm- und Kaltbadeanstalten (au* ebm<*M
Wasserleitungund Kanalisation, Dampfschiffanlegdcvrer ^’
und Apotheke. Prospekte g. u. f. durch die^
oder J Rchntt eniels & Co., Thea ar-Roloanicd eJ - -J,

^eeiotj
Jwfd*

5otRtt!«rf risch«t*0®E
am Inselaberg. Ausk. Prosp. d. Kurverwaltung-

r
Badhaus „ Zum 1'--

Bärenstrasse S . Telepho n ^ gf

Eigene Thermalquelle lm , ^ * aUrc J.
Thermalbäder direkt aus der Quelle, k0 ^lung .
elektr. Lichtbäder, Trinkkur, Fango -Beh ^ ^ 2 ^
Eingang zum Badhaus Kl . Weberfl*

MewMk
ie uP  uef

* 80 *if

cm Ansgang Sonncnbergs im

ü LOS  CIUDADAN0S ARGEN“)jfK
En cumplimiento de la Ley No.9108y e‘ j , 1®

se cita a los Argentinos naturales y " iden̂ aJo)
presentarsc, munidos de los documentosu . fer» s„,
Vice-Consulado el dia Lunes lro de Junio 1 Ce
a 12, ä objeto de inscribirse en el Registr

*2113

Wiesbaden, Mayo 29 de 1914.
Erneslo

Vice-Consul de la R P jO.
Lessingstrasse ^
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